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See - und Luftkämpfe gegen England
England ist der Feind

^ Kanonen  sichüsse unserer Marine auf die Ost-
fgn gsands haben die Diskussion über Amerikas Haltung

Deutschland zu Ende geführt. Und auch in
«nien wird man aufhorchen, der Jubel über den
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genoss« » tritt zurück gegenüber der Trauer über den erfolg-
Angriff unserer Hochseestreitkräfte. England beherrscht

rer! Wie häufig haben wir aus englischem Munde diese Be-
g gehört. Hlber England würde auch mit dem Eintritt des

$ die deutsch-^Nordsee mitsamt der Ostsee beherrschen. So
man es in Errgland, so glaubte man «s auf der ganzen

Noch vor wenigen Tagen hat ein bekannter japanischer
nn seiner Enttäuschung Aber die britische Flotte leb-

Ausdruck verliehen. In Japan habe man allgemein ge-
daß 24 Stunden nach Kriegsbeginn Hamburg und Bremen,
und Danzig nur Trümmerhaufen seien. Nichts von älle-

jsk eingetreten. Häufig schon haben Teile unserer Hochsee-
;ftc die Fahrt gen England angetreten, doch sie fanden

steine Kreuzer, TorpedobootSzerstörer und Borpostenschiffe,
anders ist eS am 25.  April gewesen. Unsere Marine konnte
tige Befestigungswerke  unter Feuer nehmen, die

«n Streitkräfte verzogen sich geräuschlos, um dem Pulver-,
fern M bleiben. Doch für einige Schiffe gab es kein Ent-
meffr: ein Torpedobootszerstörer und zwei Porpvflen-

sanken itt die Flut . Es wird in Deutschland lebhafte Freude
daß eins jener Borpostenschiffe die Schmach an dem

sch en Luftschiff „L. 19" verübt hat u. dessen Mannschaft
ler Weise dem Untergange weihte. Me Rach« folgte der
t. Auch in England wird die Versenkung jenes Dampfers
Teilnahme erwecken, denn auf „King Stephan" saßen die

Vertreter englischer Moral . Auf deutscher Seite sind
luste eingetreten. Ja England beherrscht das Meer,

nicht durch seine Flotte , sondern durch die Meerengen,
sich in räuberischer Weise durch Jahrhunderte aneignete,

sich die anderen Völker selbst zerfleischten,
ks ist nicht allein bei dem Angriffe unserer Hochseestreit¬
geblieben. Zu gleicher Stunde bombardierte ein Marine-
chisf ge sch wader  die östlichen Grafschaften. Auch dies-

ivieder wurden Industrieanlagen und Munttionswerfftätten
Korpostenschiffe mit Bomben belegt. Daß sämtliche Luft-
unversehrt zurückkehrten, braucht man nachgerade nicht
eigens zu betonen. Sicher ist, daß die Wirkung dieser
e wiederum ungeheure Resultate  zeitigte . Lange
durch hatte England das löbliche Bestreben- alle Verluste

eiten, nur einige Frauen oder Kinder fielen jedesmal dem
iffe zum Opfer. Heute wissen wir, daß die britische Regie
mit solchen Behauptungen nicht nur fremde Völker, sondern
die eigene Nation täuschen  will . Aus Erzählungen
ler vernehmen wir die gewaltige Wirkung der Luftschiff
e. Sie erzielen nicht nur beträchtliche Erfolge, lähmen die
ionskrast der Munitionsindustrie, sondern beeinflussen auch
z erheblicher Weise die Stimmung  dler Bevölke
DaS Volk wird allmählich des grausamen Spieles müde,

gehobene Stimmung sinkt dahin, Friedensbereitschaft kehrt
So haben also die Luftschiffe im Rahmen unserer Kriegsüh
eine hohe Aufgabe; sie sind genau wie die Unterseeboote,

lt die einzig wirksame Waffe gegen England, aber sie sind
Teil unserer Kraft,  die schließlich auch den Bämpyr
Festlandes ins Schwanken bringt . Wenn es tvahr wäre, daß

stschiffangrifse harmloser Natur seien, wozu dann die furcht
Erregung in England über die 9tachlässigkeit in der Ab
ng der Gefahr? Wie ein roter Haben ziehen sich durch die
che Presse die Beschwerden über Mangelhaftigkeit des Luft

lstes. Me führenden Persönlichkeitenwerden in sckiarfer Form
issen, weil sie angeblich ihre Schuldigkeit nicht getan haben,

denr aucy irne es wolle, diese Diskussion Tst für uns ein
der Beweis, daß die Angriffe den gewünschten

olg  haben. , .
Ter Angriff der See- und Luftstreitkräfte kommt zur richtigen

«de. Er vermehrtdieinneren Schwierigkeiten  er-
• Me scharfe Note Amerikas War für England ein großes
da mit einem Schlage die Streitigkeiten in der Wehrpflicht
und die Unzufriedenheitzurücktraten. Nun lmben die Eng

interessanten Stoff genug, um ihre Nöte ausführlich zu
ecken. Umso mehr, als die Stra ßen käm  p fe in  D u b li  n
jährliches Anzeichen für die Lage in Irland sind. Ein Kenner
cker Verhältnisse hat mit vollstem Recht seiner Meinung
Ausdruck gegeben, daß die Kriegserklärung Amer i -

der letzte Trumpf Englands  fei , ehe der Block, auf
sich der britische Imperialismus aufbaut, in Splitter springt,
ist es in der Tat . Die Unterseeboote sind gewiß eine wirk
* Waffe gegen den englischen Koloß. Aber auch ohne die

boote vermögen wir England klein zu kriegen. Allein unsere
und Luftstreitkräfte genügen hinreichend, um dem britischen

?ke und vor allem der Regierung den notwendigen Verstand
Gehirn tzu hämmern. Es gibt eben Mehrere Wiege, um seine Ziele

zu verwirklichen. Käme darum in den nächsten Tagen eine
SUng mit Amerika zustande, so füllt uns der Siea umb»

schneller in den Schoß, weil der letzte Trumpf Englands nicht
ausgespielt werden kann. England ist der Feind,  denn Eng¬
land hat uns den gegenwärtigen Krieg mit seinen Opfern ge-
bracht. Und dieses England Wrzt vom Sockel herunter mit und
ohne Amerika.  Jedoch dann schneller, tvenn die Vereinigten
Staaten keinen Anlaß finden, ihre Hilfsmittel in den Dienst des
Vierverbandes zu stellen. Und wird eine Einigung herbeigeführt»
dann werden die Franzosen noch lauter über den Ka¬
nal  h i n ü b er schr ei e n und das englische Kabinett um Hilfe
bitten, die nicht gewährt werden kgmi, weil England genug Sorgen
im eigenen Hause hat.

Angriffe auf England
Die Besatzung des berüchtigten

engl . Fischdampfers „King Stephan"
gefangen genommen

B c r l i u , 2«. April. jAmtlich.) Am 25. April , mit Hell¬
werde«, haben Teile «nserer H,chseestreitkrafte  d,e
Befestig»ngswcrke ««d militärisch wichtigen Anlage» »0»
Great Aarmonth  und 8 - w e st »f  t m,t gutem Erfolg
beschossen;  danach habe« sie eine Gruppe femdl,cher » ei¬
ner Krenzer «nd Torpedobootszerstörerunter Feuer genom¬
men. Ans einem der Krenzer  wnrde ein schwerer «r « « d
beobachtet. Ein Torpedobootszerstörer«nd zwei feindliche« or-
postenschiffe wurden » e r se n kt. Eines der letzteren«»ar der
englische Fischdampfer „King Stephen ", der, wie erinner¬
lich, sich seinerzeit » e i a e r t e , die Besatzung des in S e e « « t
befindliche« dentschen Lustschiffes„8. 19" z« retten . Die
Besatzung des Fischdampfers wurde gefangen
genommen!  Die übrigen feindlichen Seestreitkräfte Soge«
s i chz n r ü ck. Ans «nserer Seite keine Berluste. Alle Schiffe
sind unbeschädigt znrnckgekehrt. ^ .. .

Gleichzeitig mit dem Vorstoß nnserer Seestre,tkraftegriff
in der Rächt 00m 24. 25. April ein Marine-Lnftschfffge-
schwader die östliche» Grafschaften Englands an. Es wurden
Industrieanlagen »0« Cambridge und Rorwich.  die
Bahnanlagen bei Lincolm,  Batterien bei Winterton,
Ipswich , Rorwich und Harwich,  sowie feindliche« or-
oostenschiffe an der englischen Küste mit gutem Erfolg mit
Bomben belegt. Trotz heftigster Beschießung find sämtliche
Luftschiffe unversehrt in ihre« Heimathäfen gelandet.

Flugzeuge «nserer Mar,ne - Feldfliegerabtei-
lung in Flandern  haben am LS. April früh morgens die
Hafeva,klagen, Befestigungen und de« Flugplatz von D ü u -
ckirche « wirkungsvoll m,t Bomben belegt. S,e sind samtlich
unversehrt znrückgekeyrt. ^ „ . .

Die bereits gemeldeten Borpostengefechte vor der slaudr»-
sche» Küste vom 24. April wurde« am 25. April fortgesetzt.
Dabei wnrde« dnrch unsere Seeftreitkräste ei» englischer Tor,
pedobootSzerstörer schwer beschädigt und ei« Hilfsdampfer
versenkt, deffen Besatzung gefangen «ach Zeebrügge einge¬
bracht worden ist. Unsere Streitkräfte sind auch von diesen
Unternehmungen unbeschädigt zurückgekehrt. Der Feind hat
sich aus dem Gebiet der flandrischen Küste wieder zurück¬
gezogen.

Rene Erfolge zur See
B e r l i n , 29. April . (» . T.-B . Amtl.) Am 28. April

ist das englische 17- Boot „E . 2 2" in der südlichen
Nordsee durch unsere Strertkräfte versenkt  worden.
Zwei Mann gerettet und gefangen.

Ein I7-B»ot erzielte am selben Tage und in derselben
Gegend ans eine« englischen Kreuzer der „Are-
thnsa-Klafle einen Torpedotreffcr.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
)k-

K ö l n , 26. April . Laut der „Köln. Volksztg." meldet
der Amsterdamer „Telegraaf"  aus London: Reuter berich¬
tet, daß die b e i d c n Kreuzer  und auch der Z e r stö r e r
g c s u il ke n sind. Ferner meldet der „Telegraaf ", daß an¬
scheinend noch mehr Schiffe gesunken  sind.

Deutschland und Amerika
Die Beratungen im Hauptquartier

Berlin,  26 . April . Zur Beurteilung der durch die
amerikanische Note  geschaffenen Situation haben die
letzten 24 Stunden neues Material nicht beigcbracht. Denn
was aus Amerika über das Auftreten Bryans  als Frie-
deusfreuud und über Kundgebungen von Deutsch-Amerika-
irern berichtet wird , ist nach dem Urteil genauer Kenner des
Landes nicht so wichtig, daß es Wesentliches an der Nebcr-
zeugung ändern könnte, daß der größte Teil des amerikani¬
schen Volkes zurzeit hinter der Politik des Präsidenten Wil¬
son steht. Die nächsten Mitteilungen von wirklicher Bedeu¬
tung sind jetzt ans unserem Hauptquartier  zu erwarten.
Dort wird « r Reichskanzler heute Abend eingetroffcn sein,
und wird , tfun nicht gleich, so' doch morgen dem Kaiser Vor¬
trag halten , und so kann man vielleicht im Laufe des morgigen
Tages schon darüber etwas hören, ob das Ergebnis der dort
gepflogenen Beratungen Wege zur Bermciduug eines Kon¬
fliktes zwischen Deutschland und den Vereinigten Staaten er¬
öffnet. In welcher Weise darüber etwas bekannt gegeben
wird , oder ob das erst geschieht, wenn eine Antwort auf Wil¬
sons Note festgestellt und übergeben worden fft, muß man
abwarte «.

Et« amerikanischer Borschlag
R ew h0 r k, 25. April. Durch Funkspruch von dem Vertreter

des US.  T .-B. : In einem „Gelegenheit für Deutschland"
überschriebenen Leitartikel sagt „Eveiring World" :

Wieder und wieder hat Deutschland unserer Regierung be¬
teuert, daß seine rechtswidrige Unterseebootspolitik in dem den

britischen Inseln benachbarten Kriegsgebiet nur eine Folge der
ungesetzlichen Bemühungen Englands sei, den deutschen Handei
zu erbroffelit und das deutsche Volk ouszuhung.ern. In dem
gegenwärtigen Augenblick, wo unser Land zum letzten Male die
Forderung stellt, daß die Unterseebootpolrtlk beendet werde, sollte
es scheinen, daß der Beistand der Deutschen ihnen den Weg diktieren
sollte, der, abgesehen davon, daß ec die Freundsschaft jmt den
Vereinigten Staaten ausrechterhielte, das deutsche Ansehen rn den
Augen der ganzen zivilisierten Welt außerordentlich starken wurde^
Wenn Deutschland jetzt erklären wurde, datz es nch aus Rücksicht
auf dje Rechte der Amerikaner zur See und um die truher gelten¬
den Grundsätze des Völkerrechts unverletzt aiiirechtzuerhalteii. ent-
schlossen hätte, den Unterseebootkrieg so. wie er letzt gnuhri wrrd.
oufzugeben und es der Ehre der Vereinigten Staaten überließe dc^
Völkerrecht und die Rechte des Handels unparteiisch und int Ge-
recbtiakeit aegen ikllle Kriegführenden aufrechtzuerhalten, wenn
Tnitschland̂ bereit wäre, dies schiiell und ohne Einschränkung zu
tun, so könnte es damit etwas vollbringen, n« s thmr letzt und rn
der Zukunft mehr wert wäre , als dre Zerstörung von
tansendfeindlichenSchiffen.

Ein Erfolge in den Dogesen
Großes Hauptquartier,  28. April. jAmtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Südlich des Kanals von La Bassee «nrde b" Angriff

stärkerer englischer Abteilungen «egen de« *• »
Sv rennt richter nach heftigem Nahkampf abgeschlagen.
Minenkrieg wird von beiden Seite« mit Ledhaftî ert ŝ r ge-keüt Westlich von G rv e n chY besetzte« « rr dre Treter
zweier gleichzeitig gesprengter be»tscher«nd e«gl,^ „ Stol¬len machten einige Gefangene «nd erbent̂ e« ern Maschine» ,
aemehr. Erfolgreiche Patronillenunternehmungen «nserer-
ßeits fanden zwischen Batlly- Craonne statt. Sin erwarteltcr
französischer Teip.ngr.ff gegen den Wald westUch von Bille.
anr-Bois wnrde abgeschlagen. Es find v « Franz » se»  ge
sannen genommen und ein Maschinengewehr erbeutet. Ans
der̂ Höhe nordöstlich von A v 0 c 0 n r t und « ertlich»on „Toter
Mann " waren Kämpfe mit Handgranaten»m Gange. Nn-
griffsabsichten des Feindes gegen unsere Graben zwischen
Toter Mann " nnd Caillette-Wäldche« » urden erkannt nnd

dnrch Feuer gegen die bereit gestellten Trnppe» »ereitelt.
Lestlich der Maas  entwickelte« die be.derseitige» Ar-

tillerien sê r ^ bhaftê Tätr̂ kê ^ «rächte uns ein sorgfältig
vorbereiteter Angriff de« Besitz der « st-» «nd z«^.te» fra«--ülilcken Linie aus «nd vor der Höhe 542. B.8 .« den dritten
Graden vorgedrnngene kleinere Abteilungen sprengten boxt
zahlreiche Unterstände. An unverwnn- ete« Gefangenen stnd
8 4M an n , an Beute zwei Maschinengewehre nnd ein Mi-
«enwerfer eingebracht. _

Abgesehen von andere» Fliegernnternehmnngen belegte
eines «nserer Flngzenggeschwader östlich»»n Clermont l̂ n
franzöfischen Flugzenghafen Broconrt ««b de« stark be.
festigten Ort I u b e c » u r t mit c.ner große« Anzahl Bom¬
ben̂ Z«»ei feindliche Flugzeuge find über Flenry (südlich von
Donaumont) nnd westlich davon im Lnstkampf abaeschoffen

" "^ Deutsche Heereslnftschiffe habe« nachts d,e »««» 1«)«
settiaunas- und Hafenanlagen von London. Cotchester sBlack-
waterf nud Ramsgate sowie den französische« Hafen und die
großen englischen Ansbildnngslager von Staples angegriffen.

Östlicher Kriegsschauplatz:
«n der Front keine wesentlichen Ereignifle
Ein deutsches Flugzeuggeschwader warf ansglebig Bom¬

ben auf die Flugplätze von Dünaburg ab.
Balkan -Kriegsschauplatz:

Nichts Neues. Oberste Heeresleitung.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht
W T -B . W i e n , 2k. April. Amtlich wird verlautbart:

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisie.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Am Südwestrande der Hochfläche von D 0 d e r d 0 kam es

wieder zu heftigen Kämpfen. Oestlich von S e l z war es dem
Feinde gelungen, in größerer Frontbre,te ,n nnserc Stellun¬
gen einzndringen. Als er aber den Angriff fortsetzen wollte,
schritten «nsere Truppen zum Gegenangriff, ,agte« ihn b.s
in seine alten Gräben zurück und vertrieben »h n a u ch
ans diesen  in einem erbitterten Handgemenge. Somit
find auch hier alle unsere ursprünglichen Stellungen,n unse¬
rem Besitz. 18V Italiener  wnrden gefangen.  Das
Artilleriefcner wor an vielen Pnnkte« der knstenlandr-
sche n F r 0 n t sehr lebhaft. An der Kärntner Front war die
Gefechtstätigkeit gering. Am Col di Lana setzten unsere schwe¬
ren Mörser das Feuer fort. Die Tätigkeit der fe.ndlichen Ar¬
tillerie läßt nach. Im Snganer Abschnitt räumten
die Italiener alle Stellungen  zwischen Botto und
Roncegno, in welchen viel Kriegsmaterial gefunden wnrde
«nd zogen sich nach Roncegno zurück.

Die katholische Studentenschaft im Kriege
Das Organ des Kartellverbandesder katholischen deut¬

schen Studentenverbindungen Deutschlands und Oesterreichs
(C.-B .), die „Akademia" vom 15. d., weist 6563 Kriegsteilneh¬
mer auf ; davon haben bisher 475 den Heldentod für daS
Vaterland gefunden, 835 wurden verwundet, 156 sind vermißt
oder gefangen, 2106 verdienten sich Kriegsauszeichnungen.
Welch eine stolze Urkunde, welches Epos deutschen Heldentums
sind diese knappen Zahlen!
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Die Nöte Englands
Irischer Aufstand

W. T.-B . London,  26. April . (Nichtamtl.) Der Chef¬
sekretär für Irland , Birrel , gab im U n t c r h a u s e bekannt,
daß gestern in Dublin schwere Unruhen ausge¬
brochen  sind . Das Postgebäude sei gewaltsam eingenom¬
men und die Telegraphenverbindungen abgeschnitten worden.
Soldaten seien während des Tages angekommen, die jetzt die
Lage völlig beherrschten. Etwa zwölf Personen hätten ihr
Leben verloren , darunter vier oder fünf Soldaten . Das Haus
hielt darauf eine geheime Sitzung ab, um die Erklärung
Asquiths entgegenzunehmen und darüber zu beraten.

In seiner Erklärung im Unterhaus sagte der Chefsekre-
tär für Irland , Birrel , wie das Reutersche Bureau noch aus¬
führlich meldet, folgendes:

Gestern mittag sind in Dublin Unruhen ausgebrochen.
Eine große Zahl von Leuten, die mit den als „Sinn fein" be¬
kannten Revolutionären in Verbindung stehen und größten¬
teils bewaffnet waren , besetzten den St . Stephansgreen , er¬
griffen gewaltsam Besitz vom Postamt , durchschnitten dort die
Telegraphen - und Fernsprechleitungen und besetzten schließ¬
lich auch die Häuser in den Hauptstraßen und entlang den
«ars . Im Laufe des Tages trafen aus dem Lager von Currach
Soldaten ein, die jetzt Herren der Lage sind. Soweit hier be¬
kannt , sind drei Offiziere und vier oder fünf Soldaten , sowie
zwei treu gebliebene Freiwillige und zwei Polizeibeamte ge-
tötet ; verwundet wurden vier oder fünf Offiziere, sieben oder
acht Soldaten und sechs treu gebliebene Freiwillige . Ucber
dre Verluste der Anhänger der Sinn fein-Bewegung sind noch
kerne genauen Mitteilungen eingezogen worden. Nach Mel¬
dungen aus Cork, Limmerick, Ennis , Tralee und Tippcray
Haben sich dort keine Unruhen ereignet.

Die Geheimsitzung des Unterhauses
London,  26 . April. (W. T. B.) Meldung des Reuterschen

Büros . Das Pressebüro teilt mit : In der geheimen Sitzung
des Unterhauses gab Asguith  Einzelheiten über die Heeres-
vermehrung und dre militärische Tätigkeit des britischen Reiches'
nt f!eJW der Kolonien und Indien nb. Er gab sodann eine
Uebersrcht über die Untersuchung der Regierung über die Re-
krutrerungsfrage, die Forderungen der Arbeiter und die Bedürf¬
nisse der Handelsflotte, der Häfen, der Munitionsindustrie und
der anderen unentbehrlichen Industrien . Er verbreitete sich ferner
über dre Kostendeckung der Rekrutierung und der Sub-
ventron an die Alliierten  und sagte, die Regierung habe
sert Augusr nicht mehr ausgereicht, um die Armee gehörig zu ent¬
wickeln. Dre Regierung habe daher erstens beschlossen, den Dienst
der Mannschaften, deren Dienstzeit abgelaufen ist, bis zum Ende
des Krieges zu verlängern : zweitens die Territorialtruppen mit
den Regimentern, die sie brauchen, zu vereinigen: drittens die be-
Werten Mannschaften wieder dienstpflichtig zu machen, sobald ihr
Befrer ungszertifikat ab gelaufen ist.
_ or ®cTncc  scĥ gt die Regierung vor, junge Leute,  die am
8. Augusr noch nicht 18 Jahre alt sind, dienstpflichtig zu
machen,  sobald sie das 18. Jahr erreicht haben. Zugleich schlägt
dre iRegrerung vor : erstens sofort Maßregeln zu ergreifen, um durch
srerwillige Anwerbung von nichteingeschriebenen Unverheirateten
me notwendigen Mannschaften zu erhalten. Zweitens fordert die
Regierung die Ermächtigung, so so rtzuZ wangsmaßrege ln
uberzugehen,  wenn am 27. Mai nicht SO000 von diesen
angeworben sind. Drittens : dasselbe soll stattfinden, wenn in irgend
einer Woche nach dem 27. Mai weniger als! 15 000 eingeschrieben
werden. Viertens : die Maßregeln unter 1 und 2 sollen einge-
fuhrt werden, bis 200 000 Mann von nicht Eingeschriebenen er-
reicht sind. An der Debatte nahmen 16 Abgeordnete teil. Das Haus
wurde v er tagt.  Am 26. April findet wieder eine geheime Sitzung
,tatt . Im Oberhause machte Lord Crewe dieselben Mitteilungen.

Die englische Blockade
London,  26. April. (W. T. B. Nichtamtlich.) Die Regie-

rung veröffentlicht eine längere Denkschrift , die der bri-
tische Botschafter in Washington  am 24. April dem
Staatssekretär Lansing als Antwort auf ' die Vorstellungen der
Vereinigten .Staaten bezügliche der Bl o ckad e D eu t schl a n dS
überreichte. Darin heißt es : Die Regierung der Vereinigten 'Staa¬
ten beschwert sich darüber, daß die britischen Methoden -zur
Erlangung der Gewißheit, ob Güter, die nach neutralen Häfen
unterwegs sind, nicht gerechtfertigt seien. Tie richtige Ant¬
wort hierauf ist die, daß den neuen Listen zur llebermittlung
von Gütern an den Feind durch'neue Methoden in der Anwen¬
dung des anerkannten Grundsatzes, einen solchen Handel zu
unterbinden, begegnet werden muß. Tie Denkschrift stellt fest
daß es unter den Bedingungen moderner Kriegführung unmög^
lich sein würde, das Recht auf 'die Durchsuchung des Schiffes auf
eins Prüfung an der Stelle , wo es getroffen wird, yu beschrän¬
ken. Es ist schon in der Note Greys vom 10. Februar 1915
daraus hingewiesen worden, daß die Größe moderner Dampfer
und ihre Zähigkeit, in gewissen Gewässern zu fahren, wo die

D Unsere Hausfrauen wahrend
des Krieges

> Der Krieg hat in besonders deutlicher Weise herausgestellt,
welchen Wert die Hauswirtschaft für unsere gesamte Volkswirt¬
schaft besitzt- und der geregelte Gang der letzteren soll das unbe¬
dingte wirtschaftliche Durchhalten unseres Landes und Volkes
bis zum siegreichen'Ende des Krieges sichern. Daßi dieses Durch-
halten nicht immer leicht ist, empfinden wir gerade in der gegen¬
wärtigen Zeit, in der ein Mangel an bestimmten Lebensmitteln
klarer hervortritt , als es vielleicht jemals im Verlaufe des Krieges
der Fall war. Diese Zeit stellt an unsere Hausfrauen ganz be¬
stimmte Forderungen und webt ein enges Verhältnis zwischen
der Tüchtigkeit und dem Pflichtgefühl auf der einen Seite und
dem geregelten Gang des öffentlichen Lebens auf der andern
Seite . In diesem Sinne muß jedermann anerkennen, daß die
Hausfrauen als Gesamtheit heute zu einem bedeutungsvollen
Faktor in der politisch-wirtschaftlichen Lage unseres Vaterlandes
geword en  sind.
' ' Es darf dabei nicht verkannt werden, daß unsere Haus¬
frauen gerade in der gegenwärtigen Zeit, soweit die Lebensinittel-
frage in Betracht kommt, vor besonders harten Aufgaben stehen.
Einerseits sind die Preise der Lebensmittel gerade in der letzten
Zeit ungeheuer gestiegen: anderseits hält eS außerordentlich schwer,
bestimmte notwendige Lebensmittel für unsere Kriegsküche in
genügender Menge zu beschaffen. Denn das Wohl unseres deut¬
schen Vaterlandes verlangt nicht nur , daß wir wirtschaftlich durch¬
halten, sondern auch, daß unsere Bolkskraft Insbesondere soweit
es sich Um unsere Heranwachsende Jugend handelt, im wesent¬
lichen auf der alten Höhe bleibt, daß sie picht durch Unter¬
ernährung herahgedrückt wird.

Me einzelnen Hausfrauen stehen den neuen Aufgaben zu¬
weilen rat - und hilflos gegenüber. Deshalb ist es auch für
jfte notwendig geworden, einen engeren Zusammenschluß zu suchen,
ein Nebeneinander und Füreinander der Bestrebungen, einen Aus¬
tausch der Erfahrungen, damit die eine von der andern lernt
Und auf diese"Weise die eine die andere stützt und fördert. Ter
Katholische Frauenbund Deutschlands kommt 'diesem drängenden
Bedürknis der Gegenwart entgegen, indem er in seinen Zweig-
Bereinen sogenannte Hausfrauenabteilungen ins Lehen ruft , welche
vom organisatorischen Standpunkt aus die Schulungs-, Bera-
tungs- und Hilfsarbeit für die einzelne Hausfrau leisten sollen.
Me Hausfrauenabteilungen haben vor allem einen doppelten
Zweck: sie dienen der wirtschaftlichen Ertüchtigung und Fort¬
bildung unserer Hausfrauen und der Vertretung ihrer Ver-
braucherintereHen aus dem,Lebensmittelmarkte. Der erstgenannte
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Patrvuillcrckchiifte der Alliierten bei jedem Wetter tätig sind, es
häufig unmöglich macht, an Bord dieser Schiffe zu gehen, ohne
fte nath ruhigen Gewässern zu bringen. Me Frage ist jetzt dem
Aomiral Jellicoe unterbreiitet worden. Dieser erklärte, es sei
offenbar, daß. je größer daS Schiff und je größer die Ladung,
desto schwieriger die Prüfung auf hoher See werde. Jellicoe
bestreitet durchaus die amerikanische Behauptung, haß kein Un¬
terschied bestehe zwischen der Durchsuchung eines Schiffes von
1000 Tonnen und eines' solchen von 20000 Tonnen. Jellicoe
gibt andere Gründe an, die es' notwendig machen, die Schisse
zur Durchsuchung nach einem Hasen zu bringen ; der 'wichtigste
unter diesen ist die völlige Mißachtung des Völkerrechts uns der
von ihm fc. ?st aufgestellten Prisenbestimmungen von Seiten
Tcutichlanos und das Angreifen und Versenken von neutralen
wie britischen Schissen, ohne die Schiffe zu untersuchen und
die Ladungen zu prüftn . Admiral Jellicoe fügt hinzu, das
deutsche Verfahren, amerikanische Pässe zu mißbrauchen, um freies
Geleit für militärische Personen und Agenten feindlicher Natio¬
nalität zu erlangen, habe es "notwendig gemacht, alle verdäch¬
tigen Personen sorgfältig zu untersuchen: und um dies mit Er-
folg tun zu können, müsse das Schiff in einen Hafen gebracht
werden. Zu der Liste von Fahrzeugen, die in der amerikanischen
Note erwähnt werden, deren Ladung zurückbehalten wurde, heißt
es in der Denkschrift: Das Auffallendste an dieser Liste ist
die Schnelligkeit, mit der die Schiffe wieder sreicxlassen werden,
ver sehr geringe Verlust und die geringe Unbequemlichkeit, denen
sie in der Regel ausgesetzt wurden. Tie Denkschrift fügt ,hinzu,
die Königliche Regierung wünscht den Vereinigten Staaten zu
versichern, daß sie die Bemühungen fortsetzen wird, die Aus¬
übung dessen, was sie als das Recht eines Kriegführenden be¬
trachtet, so wenig als ' möglich lästig für die Neutralen zu ge¬
stalten. j , : i ! ‘ 1 ' 1' - I ' ' ' ' ' ' • ' 'U.-! »^j.

yaag,  26. April . (28. T .-B . Nichtamtlich.) Gestern nacht
kam an Bord des Rettungsschiffes „2ltlas " die Bemannung
des englischen Fischereifahrzeuges „Alfred 16 6" an, das
um 12 Uhr durch ein deutsches Unterseeboot zum
Sinken gebracht  worden war . Das Unterseeboot hatte
die Bemannung nach dem Leuchtschiff Noordhindcr gebracht.

Die Lage im Weste«
Berlin,  27 . iApril. In einer Unterredung, die der bul¬

garische Geueralstabschef Jo stow  gestern einem Mitarbeiter des
„Berliner Tageblattes" gewährte, erklärte er u. a. : Ich habe bei
meinem Besuche an der Westfront sehr viel gelernt und viel
gesehen, was man früher für kauln möglich gelxalten hätte. Ich
kehre voll Bewunderung  für das zurück, was die Deut¬
schen an Organisation, Kraft und an militärischer Kunst voll¬
bracht habeir, und das nicht allein an der Front , sondern auch
hinter der Front . Ich war in Belgien und habe gesehen, welche
vortreffliche Ordnung die Deutschen durchgeführt haben. Wo sind
die vielerzählten-Vernichtungen in Belgien? Ganz Belgien gleicht
einem prächtigen Garten außer an den Orten, die im Feuerbereich
liegen und wo Verwüstungen wohl Vorkommen. Ich habe auch
Gelegenheit gehabt, den deutschen Kaiser zu sprechen. Er ist voll
Zuversicht und ich bin von tiefer Bewunderung für seine Persön¬
lichkeit erfüllt. Tie Lage an der Westfront scheint mir sehr
günstig.  ,

Ehrettdege» für Alexander von Serbien
Unter der pomphaften Spitzmarkc : „Ein Ehrendegcn , der

den Sieg kennen lernen wird ", erzählt der „Figaro " von dem
Ehrendegen, den die französische Schuljugend dem Prinzen
Alexander von Serbien schenken will. Da der Degengriff (nach
einem Entwurf des Goldschmiedes Falize ) abgebildet ist, kann
sich heute schon jedermann von der Bedeutung dieses Jungen¬
geschenkes überzeugen : Es bildet dieser Griff die mannhafte
Gestalt eines Berghirtcn , der mit seinen starken Händen drei
Schlangen umklammert und erwürgt ; diese drei Schlangen
sind: Oesterreich, Deutschland und die Türkei . Eine vierte
Schlange schleicht sich hinter dem Helden heran , um ihn zu
beißen. Es ist die bulgarische Natter ; der serbische Hirt hat
aber noch rechtzeitig ihre Perfiüie erkannt und zertritt sie mit
der Ferse . Ob das alles schon gewesen ist oder erst noch sein
wird , ist nicht recht ersichtlich, denn der „Figaro " bezeichnet
an einer Stelle den serbischen Prinzen als den heldenmütigen
Heerführer , der das große Oesterreich besiegt hat.

Weshalb die Entente nicht stegreich ist
Rotterdam,  24 . April . Der Bischof von Chelmsford

hat in einer Predigt in der Sankt Pauls Kathedrale in Lon¬
don die Frage zu beantworten gesucht, weshalb die 28>aff«n
Englands und seiner Bundesgenossen nicht siegreich seien, da
ihre Sache doch so gut sei. Ohne im geringsten an dem End¬
sieg zu zweifeln (?), müsse man die Frage dahin beantwor-
tn, daß alle Völker in der einen oder anderen Weise Gott ver¬
gessen hätten . — Rußland durch seine Judenverfolgungen,
Belgien durch seine Kongogreuel . Ohne jedoch bei den Feh¬
lern ihrer Nachbarn zu verweilen , sollten die Engländer ihre
eigenen Sünden betrachten, wie die Vernachlässigung des
Sonntags , die herrschende Unmäßigkett und Unsittlichkeit, die
Jagd nach Reichtum, die Trennung zwischen den Ständen.

Zweck kann ans mannigfachen Wegen erreicht werden: durch die
Abhaltung von Vorträgen und Vortragszyklen Volks- und hauS-
wirtschaftlicher Natur , die Einrichtung von Kursen, die in die
Einzclgebiete der Hauswirtschaft einführen, die Gründung von
bark-wirtschaftlichenBeratungs - und Auskunftsstellen, die zum
Teil nicht nur durch das aufklärende Wort wirken, sondern ganz
bestimmte praktische Veranstaltungen treffen usw. : neben diesem
Zweck der fortdauernden Berufsschulung ist der zweite: die ge¬
regelte Vertretung der Verbraucherinteressenmehr in das öffent¬
liche Leben gerückt, und die Behandlung aller hier einschlägigen
Fragen verlangt besondere Volks- und hauswirtschaftlicheKennt¬
nisse.
, !Tie Arbeit in den Hausfrauenabteilungen muß, von 'ge¬
schulten Kräften geleistet werden, denn: die Gefahr, durch Dilet-
tantismus schwerste Störung in die natürliche und gedeihliche
Entwicklung zu bringen, ist auf diesem Gebiete besonders großc
Der Katholische Frauenbund Deutschlands wird deshalb in den
Tagen vom 3. bis 6. Mai einen Kursus zur Einführung in das
Studium von Hausftauenfragen und in die Vertretung von Haus¬
fraueninteressen abhalten, um seinen Mitgliedern, die sich der
Arbeit in den Hausfrauenabteilungen widmen wollen, das er¬
forderliche wissenschaftlicheund praktische Rüstzeug zu vermitteln.
Bei denl großen Interesse, das man auch in katholischen Kreisen
de: Hausfrauenbewegung entgegenbringt, sei auf diesen Kursus
nachdrücklich aufmerksam gemacht.
, , Er beginnt >am 3. Mai , morgens 9 Uhr und schließt am
Abend des 6. Mai. Ter Ort der Veranstaltung ist Köln (Dürger-
gescllschaft, Eingang Appellhofplatz). Ter Kursus zerfällt in einen
wissenschaftlichen und einen praktischen Teil. Tie Vormittage
dienen im wesentlichen den von Fachkräften gehaltenen wissen-
schaftlichen Vorträgen, die Nachmittage eingehenden Besprechun¬
gen und praktischen Veranstaltungen.

Am ersten Tage (Mittwoch, den 3. Mai) behandelt ein Bor¬
trag zunächst den gegenwärtigen Stand unserer Volkswirtschaftz
welche Nahrungsmittel während der 'Dauer des Krieges uns be¬
sonders knapp geworden sind, aus welchen Ursachen sich diese
Knappheit herleitet, und wie sich wahrscheinlich unsere wirtschaft¬
liche Zukunft gestalten wiad. Der zweite Vortrag führt in ge¬
nauer wissenschaftlicher Darlegung in die Regelung unserer Leben»-
mittelversorgung und -Verteilung ein und erläutert die Entwick¬
lung, die das dehördlictfe System im Laufe des Krieges gemacht
hat. Der dritte Vortrag ist praktischer Natur . Er behandelt
vom Standpunkt der Hausfraue-n die Einzelheiten des Einkaufes,
die sorgsame Verwertung aller Produkte, den Ersatz fehlender
oder 'sclpver zu erhaltender Lebensmittel und endlich den ge¬
ordneten Etat im Haushalt. Am Nachmittage dieses Tages wer-
den die Aursistinnen eine Mobierküche besuchen« an der Sprech-.

Donnerstag , 87 . April 4 .
Die Kirche habe ihren Einfluß auf das englische
loren . Nach einer Herrschaft von 16  Jahrhunderten
noch 5 Prozent ihrer Leute Kommunikanten.

Flämische Bolksschnllehrer
B r ü ss e l , 22. April . Im Oktober d. I . wird «u

staatliches Lehrerseminar zur Heranbildung flämisch..
schullehrer errichtet werden. In einem RundschA
Generalsekretärs der Abteilung für Künste und 2Bi»£
werden den Präsidenten der deutschen Zivilverwal
Bedingungen angegeben, welche die Kandidaten
haben, um ausgenommen zu werden. Danach müssene
zum 81. Dezember d. I . mindestens 15 oder höchstenso*”*
alt sein. Das neue flämische. Lehrerseminar ist das
Art in ganz Belgien . Tr

Französische Schandtaten
! Berlin,  26 . April. (W. T. B. Nichtamtlich.) Tie

Allg. Ztg." veröffentlicht die eidlichen Aussagen von fünf ^
trägern eines im Westen stehenden Jägerbataillons , durcĥ
umstößlich festgelegt wird, daß ein französischer Oss?
deutsche Sanitätsmannschaften  durch Bedroh»̂
dem Revolver zum Verrat ihrer eigenen Kameraden zu be¬
suchte und da ihm dies nicht gelang, die Krankenträger
lings niederschv^  Der Sanitätsgefteite Hellinger
bei durch einen Kopfschuß getötet. Me deutschen Sanität ^ ^
waren vollkommen unbewaffnet und machten den fram"
Offizier ausdrücklich auf ihre roten Kreuzabzeichen und ihre^
schaft als Sanitätssoldaten aufmerksam.

Türkische Erfolge
Konstantinopel,  26 . April. (W. T. B. Mchtamtli^

dem erst heute eingetroffenen amtlichen Bericht vom l2
heißt es : Irak -Front : In der Nacht zum 12. April erbeute
dank von den uns vorher getroffenen Maßnahmen ein feirib
Schiss das von Felahie in der Richtung auf Kut - el -Aw
fuhr. Der Kapitän und ein Teil der Besatzung würden getöt
verwundet. Wir entdeckten an Bord des Dampfers eine
Menge Proviant und Kriegsmaterial, sowie einige Masch-
wehre. Unsere gegen den Suezkanal  vorgehenden Kräfte,
nichteten vier  von ihnen angetroffene Schwadronen
Feindes vollständig.  Wir machten einige Gefangene
erbeuteten große Mengen Kriegsmaterial, Proviant und "
tivn. Unsere Verluste in diesem Gefecht waren ganz unbed

Die Bestattung von der Goltz
Berlin,  27 . April. Die Beisetzung des F,

marschalls von der Goltz - Pascha  wird , wie die
Zeitung" erfährt , in Therapia  im Garten der deutschen
schuft erfolgen. Wenn nach dem Kriege die Gebeine»es Mars!
in die deutsche Heimat übergeführt würden, dann werde in
stantinoper neben dem lebendigen Andenken noch ein Denkmal'
rhn an hervorragender Stelle errichtet werden.

Meine politische Nachrichten
ssSi en, 24. April. Zu den Besten des Volkes gehört un

Pater Heinrich Abel  S - J>  der Wiener Männerapostel
drei Jahrzehnten begann er, ein gebürtiger Bayer, seine
reiche Wirksamkeit. Er rüttelte die aufstrebende Kaiser
der blauen Donau aus langem Schläfe, welcher nach der
reichen Bekämpfung des Jvsefinismus durch den hl Klemens'
Hofbauer Platz gegriffen hatte. Mit dem nachmaligen
Wiener Bürgermeister !M . Karl Lueger, dem Gründer und
Führer der Ehristlichsozialen, stand Pater Abel bald im Mita
der christlichen Volksbewegung. „Auf zum praktischen C
tum !" rief Abel mit machtvoller Stimme in die Welt hincm'
scharte vor allem die Männer um sich. Berühmt sind seineM
wallfahrten nach Mariazell , dem Nationalheiligtum der
reicher. Nirgends in der kath. Welt blühen die Marianische
gregationen, vornehmlich die Männerkongregationen, so
Wien. Pater Abels Männerpredigten in der Augustinerkir
seinerzeit einen ungeheueren Sturm von Anfeindungen
riefen, und die er Heuer das 25. Jahr hielt, haben eine
Geschichte. ,„Fch muß Wien christlich machen. Sie mü ^
katholisch machen", sagte Lueger einst zu Pater Abel. Beide
ihrem Programm bis zum letzten Punkte treu geblieben.
Abels Bild ist in der Wiener Gemäldegalerie großer Männer
gestellt. Möge Pater Abel, der nimmermüde, immer
frische, gottbegeisterte Mann trotz seiner mehr als 70 Ja
noch lange seine kostbare Mitarbeit leihen, die Errungens
des Weltkrieges dem christlichen Volke zu wahren!

Stockholm.  25 . April. Die schwedische Militärm
die das deutsche Ersatzwesen studieren wird, reist heute
nach Berlin ab. Die Kommission steht unter der Führung
Kavallerieinspektors Generalmajor Munck.

Madrid,  25 . April . Bei den Wahlen zum Senat
108 Liberale gewählt. — Tie Ce r van t e s-Feier blieb in
auf akademische Feste beschränkt. Romanones (Ministerpräf
erklärte, das Fest werde später mit niegesehenem Pomp in
gefeiert werden. ; , '

stunde einer hauswirtschaftlichen Beratungsstelle teilnehmen
einer Hausfrauenkonferenz beiwohnen.

'Ter zweite Tag (Donnerstag, den 4. Mai) geht speziell
Fragen der Landwirtschaft ein. Die drei Borträge behandeln
gegenwärtigen Stand der Landwirtsü-aft und die ihr durch
Krieg erwachsenen Schwierigkeiten, die Erhöhung der Lebensmi
Produktion und die Ausgleichsbestrebungenzwischen Stadt
Land. Die praktischen ,Veranstaltungen des Nachmittages
fassen die Teilnahme an einer hauswirtschaftlichenLehrstunde
einer Volksschule und an einer Hausfrauenversammlung mit hsl
wirtschaftlichen Borträgen , die als Musterversammlung
dacht ist.

Der dritte Tag (Freitag , den 5. Mai) ist den Fragen
hauswirtschaftlichen Ausbildung und Weiterbildung gewidmet,
ersten Vortrag stehen die Einrichtungen zur hauswirtschaftl
Ausbildung unserer weiblichen Jugend im Vordergründe C
küchen, Haushaltungsschulen, Haushaltungspensionate, Fra
schulen, wirtschaftliche Frauenschulen auf dem Lande, häus
Dienststellen usw.). Ganz besonders wird ans die neuen Auf
der Hausfrau als Lehrherrin Rücksicht genommen. Ter K
Vortrag behandelt den Ausbildungsgang der Hauswirts
lehrerin in Stadt und Land und die Zusammenarbeit der '
wirtschaftlichen Fachkräfte mit den Hansfrauenabteilungen
K. F. D„ um gemeinsam die hauswirtschaftliche Ausbildung1
Weiterbildung der Frauenwelt zu fördern. Der dritte
endlich gibt Fingerzeige zur Veranstaltung von Lehrkursen
verschiedene Zweige der Haus- und Landwirtschaft, des
baues usw. Am Nachmittag beginnen die Verhandlungen
Ocganisationsfragen: die Einrichtung von Hausfrauenabteilu'
die Arbeitspläne der Hausfrauenkommissionen und die Praxis
hauswirtschaftlichenÄuskunfts- und Beratungsstellen.

Auch der letzte Tag (Samstag , 6. Mai; steht im Zeichen
ganisatorischer 2(euforderungen und ihrer praktischen Ve^
lichung. Die Vorträge stellen die Hausfrauenbewegung in i
Gesamtverlauf und in ihrer Bedeutung für unsere Volkswirts
liche Entwickelung dar, die Zusammenarbeit der Hausfrau
teilungen des K. F. D. mit Behörden, behördlichen Einrichtan
mit anderen Vereinen usw. Ter Nachmittag legt in die praktis
Veranstaltungen den Schlußstein: indem er in verschiedene
missionsarbeiten ein führt, z. B. die Bedienung der Presse,
Herstellung von Tabellen, Merkblättern, häuslichen Kostenbe.
nungen; ferner in die Technik der Versammlungen, Die Ein
tung hauswirtschaftlickier Ausstellungen, die Aufgaben der
ganda usw.

Jede gewünschte Auskunft über den Kursus erteilt die
tralstelle des Katholischen Frauenbundes Teutschlanvs in
am Rhein. Roonstr. 36. Auch ist dieselbe gern bereit, poss-
Wohnungen zu vermitteln.
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^gur Lebensmittelfrage
Der Fleischmavgcl

, Ursachen der augenblicklichen Fleischkuappheit werden
behandelt , den die preußischen Minister für Handel,

§?ü^ ift und des Innern an die Oberpräsidenten germstet
^ «̂ chdem darin betont wird , daß die Hausschlachtungen
'' rvlber wieder gestattet , würden , heißt es:

auch über den jetzigen Stand unserer Viehhaltung
s '^ raebnis der Viehzählung vom 15. April ein klares Bald

sv kann doch angenommen werben , daß die noch vor-
»** «estände zur Deckung des Bedarf des Heeres und der

«kkerung bei entsprechender Mäßigung der Ansprüche ge-
£vtt wenigen Mortatert werden sicherlich wieder

Bestände schlachtreifen Viehes verfügbar sein. Mir die
»Monate aber , bis etwa 1. Juli , muß aus imheliegenden
^. bie Beschaffung des erforderlichen Schlachtviehs an vielen
« f Schwierigkeiten stoßen. Infolge des großen Futter-
î Tiaels sind die Bestände an schlachtreifen Schweinen zur-
Arordeutlich gering , dagegen die Aussichleii auf die Er-

»ahlreicher Ferkel dank den getroffenen Maßnahinen für
Afterr Monate sehr günstig. Aus dem gleichen Grunde haben
«dwirte von ihren Rindviehbeständen , was zur Schlachtung

war, größtenteils in den letzten Monaten bereits abge-
kDiejenigen Tiere aber , die sie bis jetzt durchgehalten haben,
Liebt , wo Weide und Grünfutter vor der Türe stehen, zur
«chank zu führen , wäre unwirtschaftlich , weil sie infolge des
^nLNgels meist sehr mager sind, während sie sich in einigen

hm auf der Weide wieder gut aufgefüttert haben würden.
^ erklärt sich auch der Umstand, daß die Viehhandelsver-
^eaenwärtig in den meisten Provinzen nur sehr geringe

Mrnaen freihändig erwerben können. — Diesen Verhältnisses
Kareit es die Deckung des' 'Fleischbedarfs irgend zuläßt , in
I «ää'üen Wochen Rechnung getragen werden müssen. Wir
^ haß auch das Heer in Würdigung dieser Umstände seinen
Tf für diese Zwischenzeit auf ein Maß einschränken wird,
» Erfüllung ohne zu tiefgreifende Eingriffe in unsere Bieh-
feie möglich sein wird . Verhandlungen mit dem Herrn Kriegs-
L sind im Gange . Aber auch bei dem Verbrauche der Zivil-
»erung wird die Zahl der zugelassenen Schlachtungen in der
rn Zeit nicht immer voll erreicht werden können. Auch! die

Bevölkerung wird sich hiermit , wie mit anderen Opfern , die
[•lieg ihr auferlegt , abfinden müssen und bei sachgemäßer,
Bedürfnissen der schwerarbeitenden Bevölkerung vorzugsweise

Wg tragender Einteilung des Flei/fth Verbrauchs « ich abs-
»vkönnen. Bedeutet doch jede Ersparnis in den nächsten Wochen
»Beitrag zur Sicherung einer besseren und reichlicheren Ber-
iing mit Fleisch in den folgenden Monaten . Es wird die Eiu-
»ikung im Verbrauche v!on frischem Fleisch auch, dadurch er-
ttert werden, daß zum Ersatz auf die vielfach noch vorhan-
, Vorräte an Fleisch und Fleischwaren , insbesondere auch an
lonserven, aushilfsweise zurückgegriffen werden kann."

Zum Verbot der Hansschlachtuuge«
Iirr einem im Amtsblatt der Landwirtschaftskammer vom
M d. Js . erschienenen Aufsätze laut Frankfurter Polizei¬

en . a. folgendes ' gesagt:
. Tiefe Maßnahme erscheint im Hinblick darauf , daß nament-
Me arbeitende Be'välkeruug der Städte nicht mehr in der
W , sc.v auch) imr den ällernötigsten Fleisckchedarf zu be-
^ n, erforderlich . Das vaterländische Interesse erfordert es,
chnten, daß es zu keiner tiefgehenden Verstimmung .zwischen
^ und Land kommt. Jeder Deutsche muß die Ueberzeugung'
[ daß die vorhandenen Vorräte allen Bürgern nach Mög-

1'gleichmäßig zugute kommen . Deshalb wird auch die Ein¬
zig einer Fleischkarte und infolgedessen eine Bestandsäuf-
!notwendig werden . Tie bei den Landwirten vorhandenen
' orräte werben ihnen belassen, aber möglicherweise auf
en durch die Fleischkarte Mgesprochene Menge angerechnct
, müssen. Diese Maßnahme wird zweifellos vielen Sand¬
als ein Eingriff in ihre alten Gewohnheiten und Ge-
erscheinen und vielleicht manchen dazu verleiten , mit

edanken zu spielen , die Schweinezucht und -Mast nun
äränken oder ganz fallen zu lassen. Dahin darf es unter
i Umständen kommen. Wie schon eingangs gesagt, ist das

Jtoerbot nur für die nächsten Monate vorgesehen und es
»mit dem Eintritt anderer Verhältnisse wieder aufgehoben

Mer selbst bei eiüem Fortbestand der jetzigen Verhält-
.̂r die für das Verbot vorgesehene Zeit hinaus ist bestimmt
er Aushebung desl Verbotes ' und der erneuten Gestattung

»bausschlachdingen zu rechnen. Auf alle Fälle ist es drin-
M Pflicht , keineswegs mit dem' Einlegen von Schweinen
»Mast Eftzuhören , sondern die Mast nach Möglichkeit auszu-

Auch die Nichtlandwirte , die seither gewohnt waren,
oder zwei junge Schweine für ihren eigenen Bedarf

en, müssen dringend ermahnt werden , an diesem Ge-
sestznhalten und so die Bestrebungen zwo Erzeugung

smöglichst viel Schweinefleisch zu unterstützen . Was sie sich
"lauf diese Weise an Fleisch erzeugen , braucht ihnen nicht erst
' eine Fleisch karte üb erwiesen zu werd.cn.

Rö ln , 88. April . Zu dem Vuttermang 'el in den letzten Tagen«
4$t eine hiesige Großhandlung : Uns wurden telegraphisch von-
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einer durchaus reellen Firnra 20 Waggon erstklassige friesisch«
Butter offeriert . Wir mußten von dem Ankauf leider Abstand
nehmen , weil die Zentral -Einkauss-Geesllschaft Berlin die Ein¬
fuhr der Butter hätte genehmigen müssen und die Kutter sicher
für sich belialten hätte . Es ist uns aber nicht darum zu tun , Butter
für Berlin zu schaffen. Heute haben wir noch 10 Waggons dieser
Butter an Hand , ©te kostet bis Köln das Pfund 2,77 Mark . Wer
kann Einfuhrgenehmigung erhalten ?"

Salzburg. (ES geht schon, wenn Man will .) Don hier
wird unter dem 14. d. Mts . berichtet : Heute gab cs auf dem
Salzburger Schlachtviehmarkte große Aufregung . Der Markt war
wie gewöhnlich zahlreich von ungarischen und Ederen auswär¬
tigen Händlern besucht. Der Auftrieb war ein sehr lebhafter . Als
derselbe vollendet war , gab die Militärbehörde bekannt , daß das
ganze aufgetriebene Schlachtvieh von der Militärbehörde konfis¬
ziert sei. Darob selbstverständlich großes Geschrei unter den
Händlern . Sie drohten mit Beschwerden, versuchten auch, Vieh
heimlich wegtzutreiben. Alles war jedoch vergebens , die Aus¬
gänge waren militärisch besetzt. Gekauft wurde das Vieh zum
Höchstpreise von 3.18 Kronen per Kilogramm Lebendgewicht. Die
Salzburger Fleischhauer erhielten von der Militärbehörde Vieh
in genügendem Maße zum Höchstpreise zugewiesen. Dadurch ist
ein wesentlicher Rückgang im Schlachtviehpreis zu verzeichnen. Es
ist aber auch damit der erste Weg betreten , um den verteuernden
Zwischenhandel Eszuschließen.

Vermischtes
■ * Der Staat muß die Beköstigung der Bevöl-

kerung in die Hand nehmen!  Das Hamburger Fachblatt
„Küche und Keller" schreibt : Während alle Welt von hoher Be¬
wunderung erfüllt ist über die geniale Art der deutscheit Heeres¬
führung , bei der jede Maßnahme bis ins Kleinste hinein klappt,
können wir leider von den Zivilbehörden,  soweit die Volks¬
ernährung in Frage kommt, nicht dasselbe sagen. Fortgesetzt wird
probiert , erverimentiert , rationiert , kontingentiert , tagtäglich de«
kretiert un^ reglementiert ; und bei all dem ieren kam bis jetzt
weiter nichts heraus , als daß das Volk irritiert wurde . Natur¬
gemäß hat das Gastgewerbe , dem ja beruflich die Beköstigung
breiter Massen obliegt , in erstjer Linie unter der Unbestimmt¬
heit der behördlichen Maßnahmen M leiden. Bei den vielen Ver¬
fügungen und Bestimmungen , die heute erlassen, morgen einge¬
schränkt oder erweitert und übermorgen durch neue Verfügungen
ersetzt werden , täte der Gasüvirt gut , jedem Koch und jedem
Kellner einen Rechtsanwalt zur Seite zu stellen. Der Bürger aber
schnallt sich den Riemen enger um den Leib, weil ihn weder das
Befolgen noch das Außerachtlassen der Gesetze satt macht. Es ist
endlich an der Zeit , daß dem ein Ende bereitet wird , wenn sich
nicht (ne  Dinge zu einer Unterernährung des' Volkes zuspiftzen sollen,
die ganz und garnicht in den Verhältnissen begründet ist. Gewiß,
es herrscht Knappheit an vielen Lebensmitteln , insbesondere an
Fleisch und Fetten , wir haben aber trotz allem und allem genug
davon für ausreichende Verpflegung , wenn die Verteilung in
vernünftiger und gerechter Weise erfolgt . Mit den Karten und
B^ ugsfcheinen allein ist es' nicht getan . Tenn die Karte berechtigt
mich wohl, das Butterfräulein bescheiden nach Butter zu fragen,
sie sichert mir aber noch nicht einmal ein Viertelpfund , obgleich
lstnter dem Laden Päckchen liegen mögen für „gute" Kunden oder
Herren , deren Nasen der Dame besser gefallen als die meine.
Karten und Bezugsscheine können trotzdem beibehalten werden,
wenn das , was wir vorschlagen, eingeführt wird , ja , sie würden
alsdann erst ihren Zweck erfüllen und es wäre nicht mehr nötig,
daß die Hausfrau vor dem Butterladen Spalier bilden hilft , oder
daß der Gastwirt sich 3 Pfund Butter viertelpfundweise zusammen¬
telephoniert . Der Staat  selbst muß die Bekö stigung  der Be¬
völkerung übernehmen . Angstmeier werden nicht geduldet ! Der
kommunistische Staat ist noch lange nicht errichtet bei der Tuvch-
führung unserer Idee . Denn unser Vorschlag hat nicht etwa zur
Voraussetzung , daß Jedermann nunmehr morgens , mittags und
abends in die Wirtschaft gehen mutz. Nein, so radikal sind wir
nicht. Was der Mensch zu seinem Gedeihen braucht, das ist eine
gute Mahlzeit am Tage . Und diese Hauptmahlzeit müßte künftig
für Jeden , ob er nun Geheimrat oder Arbeiter ist, ausschließlich
nur von der Zentralstelle erhältlich sein.
. : 2 Bedeutung und Einschätzung der Zeitung
im Felde. !Tie „ Mitteilungen des Vereins Arbeiterpresse " haben
sich vor kurzem in einem Aufsatze „Die Zeitung jn der Truppe"
in bemerkenswerter Weise über die Bedeutung der Tageszeitungen
km Felde geäußert . Wir entnehmen daraus die nachstehenden
Aussülwungen , die gewiß auch bei unseren Lesern volles Interesse
finden dürften : „Wer Gelegenheit hatte , in den ersten Wochen oder
Monaten des Krieges durch besetztes Gebiet zu fahren , konnte
überall an den Feldwachen der Bahnschntztruppen ein „Bitte
um Zeitungen " lesen. Aber Ech bei den kämpfenden Truppen war
die Nachfrage nach Zeitungen sehr groß, und in Hunderten von
Feldpostbriefen konnte man lesen, wie begehrt sie waren , selbst
wenn sie nicht das Datum von gestern oder vorgestern trugen.
Es drückte sich darin nicht nur das Verlangen nach Nachrichten
aus der Heimat Es , sondern es sprach vor allem' daraus das
unentbehrliche Bedürfnis des modernen Kulturmenschen, der sich
über alle Vorgänge in der Welt unterrichten will . Heute wird man
das obenerwähnte Ersuchen nur ganz selten Etresfen , und auch
laus der Front werden Zeitungen kaum noch in dem Maße ver-
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langt . Daraus darf man aber nicht schließen, daß das Bedürfnis
geringer geworden ist, sondern es findet seine natürliche Erklärung
darin , daß heute Millionen von Zeitungsblättern täglich in Etappe
und Front befördert — und zwar schnell befördert werden , und
auch der Zeitungshandel längst dem kämpfenden Heere bis in
seine Reservestellungen gefolgt ist. Ter Mangel an Zeitnngslese-
stoff ist also behoben , und wo er irgend noch besteht, da wandern
die wenigen Exemplare von Hand zu Hand, denn die Solidarität
erstreckt sich im Heere nicht nur auf Essen und Trinken . Daneben
wandern und sind bereits hinaus gegangen Milckonen von Puter-
haltenden und belehrenden Schriften zur Befriedigung des Lese-
bedürsnisses . Mer soweit ich beobachten konnte, greift der Soldat
immer noch am liebsten zur Tagespresse, weil sie allein ihn unter¬
richten kann über die Geschehnisse dieser Tage, die eine Welten¬
wende bedeuten . Und es sind nicht allein die Kriegsneuigkeiten!
von den verschiedenen Fronten , die ihn immer wieder zur Zeitung
greifen lassen, sondern die allein und jedem im Herzen liegende
Frage : Wird es bald zu Ende sein? An Zeit und Muße fehft es
meist nicht. Da wird Zeile : für Zeile, Wort für Wort gelesen,
damit ja nichts entgeht . Oft sitzen mehrere mn einen Kameraden-
der alles vorlesen muß . Wie oft kann man hören : früher , da
las ich die lokalen Nachrichten und dann war die Zeitung für mich
erledigt . Höchstens den Roman oder das Unterhaltungsblatt haba
ich noch gelesen. Man hatte aber auch so wenig Zeit ." Noch kürz?
lich gestand mir ein Kamerad : „!Tie Zeitung kommt mir jetzt ganz
anders vor als vordem. Wenn meine Frau sagte, es stände nichts
drin , habe ich ihr sogar manchmal 'zugestimmt, Und was habe ich in
diesen Monaten des Krieges schon alles aus ihr gelernt !" Darin
liegt das Wesentliche dieser eingehenden Lektüre : Die Zeitung
bewährt sich als hervorragendes Instrument der Volksaufklärung
und Belehrung . Mancher hat so ganz neue Juteressengebiete süt
sich entdeckt und ist geistig reger und reicher geworden . Aber die
Presse wird nicht nur sorgfältiger als früher gelesen, sie wird auch
viel kritischer studiert . Und wenn man aus noch so gefährlichem
Posteir steht, der die Anspannung aller Sinne verlangt — es kommt
inrmcr eine Stunde , wo das Gelesene durch den Kopf geht und zuui
Nachdenken veranlaßt . Dazu komnrt das ständige Zusammensein
von Menschen der verschiedensten Gesellschaftsklassen unb der unter¬
schiedlichsten Berufe , was ganz von selbst zu kritischen Auseinander
setzungen über die mannigsaltigsten Dinge führt . Und wenn ep
vielleicht auch nicht immer ganz tolerant bei einem solchen Mei¬
nungsaustausch zugeht : der eine lernt doch vom andern , und
jeder lernt die verschiedensten Ansichten kennen, die er jn ein»
Jörnen Stunden der Selbstbesinnung gegeneinander abwägeu kann.
So wächst in diesem Kriege ein neues Geschlecht der Zeitungsleser
heran , mit dem in hoffentlich recht nahen Friedenszeiten gerechnet
werden muß . . ."

* Die Sorgen der Drohnen.  Das Zeichen, Woran
sich die höchsten Kreise der gebildeten Welt erkennen ! ist jetzt
lferaus . Ein Hannioveranischer „Herren- und Damenschneider" ver¬
sendet eine Reklamekarte , deren für sich selbst sprechender, beide
Seiten bedeckender Text hier zur allgemeinen Kenntnis gebracht
sei : „Der Umschwung der Mode ist so ungeheuer , daß 'keine Dame,
die einigermaßen auf ihr Aeußeres Wert zu legen pflegt , ihre
bisherige Kleidung tragen kamr. Damen , welche zu den ersten
Gesellschaftskreisen gehören und keine fertige Konfektionskleidung,
die für die weniger gebildeten  Kreise bestimmt ist, kaufen,
lassen daher ihre Straßen - und Reisekleider nur nach Maß arbeiten.
Zur gefl. Mitteilung , daß. mir als Ersatz für meine erstklassigen
zum Heeresdienst eingezogenen GeUlfen vom Reichsämt des Innern
aus dem Gefangenenlager Holzminden sehr tüchtige Schneiber¬
gehilfen , Russen (Ukrainer ), Franzosen,  zur Verfügung ge¬
stellt sind, die in den feinsten Geschäften von London (Westeud ),
Paris  Mrand Boulevard rue de la Paix ) gearbeitet haben . Da¬
durch bin ich in der Lage, jedem Ansvruch hoher Herrschaften Rech¬
nung zu tragen . Ich darf wohl höflichst bitten , dieses zu beachten
und weiter zu verbreiten . Nebenstehende Abbildung zeigt die ton¬
angebende Mode eines modernen  Rockes . Kurze Taille,
vorn nur ein Knopf, Vorderseite gut abgerundet , damit das ele¬
gante Beinkleid zur Geltung kommt. Ter Aermel mit offenem
Schlitz, sechs Knöpfen und Kiiöpflöchern. — Wieviel hängt doch
von Stoff , Stil , Schnitt und Verarbeitung de? Anzuges , von Form
und Zahl der Knöpfe und vom Namen des Schneiders ab, denn,
nur die richtige Kleidung ist das Zeichen , woran sich di«
höchsten Kreise und Angehörigen der gebildetem
Welt erkennen ."

Gerichtssaal
Mainz,  85 . April . Vor dem hiesigen Schöffengericht hatte

sich der Mühlenbesitzer Friedrich Joseph Pfaff aus Finthen
zu verantworten , weil er fortgesetzt das Schrot , das er aus der
ihm von Landwirten übergebenen Futtergerste herstellt , durch
Zusatz ganz erheblicher Mengen Gips verfälscht hatte . 'Die ver¬
fälschten Futtermittel hatten bis zu 20Prozent Gipsznsa  tz-
Tie damit gefütterten Schweine erkrankten und gingen zumteil ern.
Zu seiner Entschuldigung erklärte der Angeklagte, der mt Herbst
200 Doppelzentner Gips bezogen und innerhalb iveniger Wochen
120 Zentner verbraucht 'hat , das Strecken von Getreideschrot durch
Gips sei seit langen Jahren inMühlenüblichund  Gips werde
zu diesem Zwecke in allen Müllereifachschriften mit Gebrauchs¬
anweisung angepriesen (!) Das Urteil lautete auf drei Monate Ge¬
fängnis . Beantragt waren sechs Monate . _ '
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Die alte Herzogstadt
Historische Erzählung von Friedrich Meder,

itsetzung. (Nachdruck oerboten.)
Der Trompeter stürzte sich auf den Sprecher ; wie der Blitz
einige Bürger das ' Schwert , es kam zu einem Handgemenge,

ll Griffen und -Stößen wurde der Parlamentär zurückgewiesen.
1 ,Hhr sollt mir büßen " , knirschte er in ohnmächtiger Wut
. Mit stolzer Geberde befahl ihm Rose, die Stadt zu verlassen
Wallas eine verneinende Antwort zu bringen . Ein lautes Hoch
Iden Kommandanten , das besten Entschluß bekräftigte , durch-
W den Saal und waffenklirrend eilten die Bürger in die Stadt
*nach den Wällen.

*
Bor der oberen Pforte , auf dem Himmelsberge , herrschte am

.-hen Tage lebhaftes Treiben . Dort befand sich das .Haupt-
der Kaiserlichen und mitten darin Gallas Zelt . Mit scharfem

r hatte der Sieger von Nördlingen die schwache Seite der
ung erkannt und von hier aus bei etwaigem Widerstand den
Angriff geplant.

Bei den Heeren des dreißigjährigen Krieges war es Sitte,
sie mit Weib und Kino in den Krieg zogen. Tie Soldaten»

-n wuschen und kochten auf dem Marsche, schleppteii die Sttttöer
^Geräte mit und beteiligten sich oft E den Plünderungen,
ütti bot auch das kaiserliche Lager auf dem Hinimelsberge ein
'enprachtiges Bild. Jn Gruppen lagen oder standen die Sol-
"l aus den vielen Nationalitäten des Reiches beisammen. Sie
-e«, sangen, würfelten oder ließen sich von Kärtenschlägerinncn
Zukunft enthüllen. Wehe dem Lande oder der Stadt , die
* wti ! Raube siel. ^
Obwohl Zweibrücken von dem Belagerungsheer überall um-

* war , so befanden sich doch hier auf dem Himmelsberge die
'n Geschütze, wie man sie damals hatte : Kartaurien , Feld-
8en, Falkonette und Mörser waren in einem großen Halb-
uufgestellt und verderbend nach der Stadt gerichtet. Die Vor-

i'. lag wehrlos zu Gallas Füßen , die Bewohner hatten sich in
svesnuig geflüchtet.

Stolz wehte das Reichsbaniier vor dem Zelt des Fcldherrn,
Mr kurz nach Mittag , als Gallas mit zwei Offizieren nach

ging.
Er war ein Mann von hohem Wuchs, zu der reichgestickteu

'Uitg trug er einen breiten Hut , von dem eine feuerrote Feder
Sein Blick war ernst und erwartungsvoll sah er nach der

' Seine beiden Begleiter waren der Obrist Moriame und der

Hauptmann Hetz. Ersterer war ein Mann Mitte dreißiger , von
untersetzter , gedrungener Figur , in dem gebräunten Gesicht flamm¬
ten zwei dunkle Augen in verzehrendem Feuer . Hauptmann Heß
war ein schneidiger Offizier von etwa 30 Jahren.

„Noch keine Nachricht aus der Stadt ?" wandte sich Gallas an
den Obristen . . . ^ . . . . . .

Dieser lächelte verächtlich. „Tie Stadt wrrd es doch nicht
Wagen, Euer Gnaden Widerstand entgegenzusetzen? So stark wie
Mainz ist die Festung nicht." , t .

„Nennt mir nicht Mainz ", fuhr Gallas auf , „das ist ein
dunkler Punkt in meinem Leben. Unverrichteter Sache mußte ich
von dort abziehen , aber hier muß es anders kommen. Ich bin es
meiner Elire schuldig, in den Vorbeerkranz des Siegers von Nörv-
lingen ein neues Ruhmesblatt zu fügen . — Hauptmann Heß,
wenn eine abschlägige Antwort kommt, gehen wir bald zum An¬
griff über . Ihr könnt das Fußvolk anführen , Sturmleitern und
Belagerungsgeräte haben wir ja in großer Anzahl ." ^

„Würde am liebsten gleich einen Angriff auf die ^ estimg
machen", bemerkte Heß und stieß seinen Pallasch in die Erde. —
„Wer will es wagen , dem Sieger von Nördlingen und seinen
tapferen Truppen zu widerstehen ?" fuhr er weiter.

Gallas nahm dieses Lob mit einem freudigen Aufflammen
seiner Augen entgegen . ,Lch weiß es wohl , Ihr seid ein tapferev
Hauptmann , hoffentlich wird Euch bald Gelegenheit geboten, eme
neue Probe Eures Heldenmutes abzulegen."

Auch Obrist Moriame glaubte , den Feldherrn an seinen Sieg
von Nördlingen erinnern zu müssen und sagte, indem er sich stolz
in die Brust warf : „Und kommen noch die Kürassiere, die bei Nörd¬
lingen mitgekämpft haben, dann fällt die ganze Festung wie ein
Kartenhaus zusammen ." ^

Gallas sah prüfend nach dtgWtadt . „Dre Festung ist wohl
stark, hat aber auch ihre schwache Mite . Die Vorstadt können wir
als Deckung benützen."

Moriame stieß Hauptmann Heß an . „Der Feldherr hat mit
scharfem Auge den offenen Punkt in der Verteidigungslinie er¬
kannt ."

Hauptmann Heß prüfte das Gelände und die Verteioiguugs«
werke. „Einige starke Türme ragen aus der Mauer hervor , die
sind wohl mit schweren Geschützen gespickt. Das wird einen Höllen¬
tanz geben, wenn es zum Sturme kommt."

„Eben wird das Tor geöffnet, der Trompeter kommt aus der
Stadt zurück." Gallas lüftete den Feloherrnhut . „Nun werde ich
hören , wie der Kommandant und die Besatzung gesonnen ist."

Moriame fulw mit der Hand durch den Spitzbart . „Werden
sich auf Gnade und Unanade ergeben müssen. Es sind ja nur be¬

waffnete Bürger und zersprengte Schweden ans der Schlacht von
Nördlingen in der Stadt ." „ „ r . .. „

Wieder erhellte sich das Antlitz des Feldherr » bei dem Worb
Nördlingen . Der Trompeter kam eilend den Himmelsberg herauf
und trat auf die Gruppe zu. Gallas sah ihn forschend an . „Nun,
mein Sohn , was bringst du mir für eine Nachricht?"

Dieser machte eine verlegene Miene. „Dem Feldherrn habe
ich zu melden , daß die Uebergabe abgelehnt wurde ."

Gallas stampft mit den Füßen . „Abgelehnt , dem Sieger von
Nördlingen wagt diese kleine Besatzung Widerstand zu leisten ?"

„Sie sind toll, ' wie einen Hund haben sie mich behandelt , da
hängen noch meine Schnüre herab, die sie mir herunterrissen ."

„Die Spießbürger ", fuhr Moriame auf , „heute noch wollen
wir aus unseren Feuerschlünden Tod und Verderben in die Stadt
hineinschleudern ." . „„ . .

Hauptmann Heß trat an Gallas hm : „Soll ich sofort die
Schmach rächen, die man dem Generalissimus zugefügt ? Ern Wort
von Eurer Gnaden und die Erde wird üon dem Donner unserer
Geschütze erdröhnen , daß sie da unten meinen, 'der jüngste Tag sei
für sie gekommen." ^ . , , .

Moriame schlug an seinen Eisenharnisch. „Hauptmann He^
nun tzeigt hem Feldherrn von neuem, was Ihr könnt , ich werde Euch
mit meinen Kürassieren unterstützen. An unserer stahlgepanzerten
Wehr sollen sich die verdammten Schweden und übermütige»
Bürger ihre Trotzköpfe einrennen ." . . . ..

Der Generalissimus stand da, ftarr wie eure Bildsäule , finster
und bleich. Rings um ihn war es' still geworden, die Sowaten
hatten sich in respektvolle Entfernung zurückgezogen. Er kämpfte
eine Weile mit sich selbst: sollte denn hier an den Mauern der
alten Herzogstadt sein Ruhm zerschellen?

Die Strahlen der S>onne fielen schon schräg durch die Bam »«
und sagten ihm, daß der Tag sich zu Ende neige.

„Heute nicht", kmn es ruhig über seme Lippen . „ObrM
Moriame , seid ans der Hut, damit wir nicht von einem schwe-.
bischen Korps überrascht werden, die Belagerten werden wohl auf
Entsatz rechnen." . ^

Gallas wandte sich und schritt nach fernem Zelt , von draußen
klang Musik , Gesang und Scherzworte der Soldaten an seine Ohren.
Bis spät in die Nacht hinein hörte man aus dem feindlichen Lager
den Lärm in der Stadt . Tann herrschte für einige Stunden Ruhe,
aber nur . um einem Schauspiel zu weichen, Wie es Ziveibrücken noch
nie gesehen. . , _ „

Oberst Reinhold von Rose glaubte als Verteidiger der Festunf
eine Maßregel ergreifen zu müssen, die den Ruin aller Be-
irohner der Vorstadt bedeutete. Er gab nämlich seinen Soldaten
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Aus aller Welt
Mannheim , 25. April . Keine Lohnzahlung an Minder¬

jährige hat dev Stadtrat in seiner letzten Sitzung beschlossen.
Für die Tauer des Krieges und für ein halbes Jahr nach Kriegs¬
beendigung soll eine ortsstatutarische Bestimmung erlassen weichen,
wonach künftighin an Minderjährige keine Lohnauszahlung mehr
erfolgen , der Lohn vielmehr an die Eltern oder Vormünder oder
nur mit deren schriftlicher Zustimmung unmittelbar au die Minder¬
jährigen gezahlt werden darf.

h. Be ns heim  a . B., 26. April . Heute schickte der Bäcker¬
meister I . Schulz seinen zehnten  Sohn ins Feld . Bon den
übrigen neun wird einer sät Kriegsbeginn vermiet , einer war
verwundet , die anderen sieben haben die Mühen des Feldzuges
bis jetzt gut Überstunden.

Alz eh , 25. April . Infolge eines unsinnigen Gedränges
bei dem städtischen Eierverkaus wurden einer Frau die Nieren
zerdrückt, siodaß, die Verunglückte ins Krankenhaus yerbracht werden
mußte . i

Lauterbach,  25 . April . Bei dem Versuche, das Herdseuer
durch Petroleum anzufachen , explodierte in der Küche des Arbeiters
Otterbein die Petvoleumkanne . Dabei wurde die Frau Otterbein
von dem brennenden Oel überschüttet und derart verbrannt , daß
sie nach kurzer Zeit verstarb.

Bebra.  Im nahen Rönshausen erhängte sich ein zwölf¬
jähriger Junge , weil er nicht an einer Osterausfahrt teilnehmen
durfte.

Münstereifel,  26 . April . Beim Hantieren mit einem
geladenen Revolver erschoß ein 18 Jahre alter Bursche seinen
gleichalterigen Freund.

Düsseldorf,  26 . April . In einem Hanse in der Elisa¬
bethstraße wurden heute Morgen zwei Kinder in ihrem Bette tot
aufgefunden . Tie Kinder sind an Gasvergiftung gestorben. Sie
standen im Alter Von sechs und neun Jahren.

Teltow. (Das Nserne Kreuz als Turmspitze .) Ter 50 Meter
hohe Turm der kürzlich eingeweihten Kirche in Groß -Köris (Kreis
Teltow ) ist zur Erinnerung an die Kriegszeit mit dem Eisernen
Kreuz geschmückt worden , das die Jahreszahl 1915 trägt.

Stettin,  25 . April . Wie die „Abendpost" aus Jakobs¬
hagen meldet, ist dort der 49jährige Stellmacher Amandus Joecke
aus Jakobsdorf , der Freitagabend auf die Kaninchenjagd ge¬
gangen war , von vier von ihrer Arbeitsstelle in Replin bei Dölitz
entflohenen russischen Kriegsgefangenen aus dem Gefangenenlager
Stargard in Pommern überfallen und nach hartem Kampf lebens¬
gefährlich verletzt worden . Joecke, der einen Messerstich durch den
Rücken in die Lunge und mehrere Stiche sowie einen tiefen Schnitt
in den Hals erhielt , ist im Krankenhaus in Stargard gestorben.

Lübeck,  16 . April . Ter Bürgerausschuß bewilligte , der
„Köln . Bolksztg ." zufolge, einstimmig 2 296 000 Mark zum Aus¬
bau des Borwerker Jnduftriehafens  und Herrichtung des
dortigen Jndustrieterrains . Ein Beweis für die zuversichtliche
Stimmung der Handelsstadt!

Dresden,  26 . April . Der Mörder der Kriegersfrau Claust-
nitzer im Vorort Radebeul , der Kaufmann Borge , erhängte sich im
Gefängnis.

Erlangen,  25 . April . In dem Dorfe Großgeschaidt schnitt
ein geisteskranker 24jähriger Bauer , der auf die Berantworturvg
seines Onkels auf der Irrenanstalt Erlangen freigegeben worden
war , dem Onkel, mit dem er in einem Zimmer schlief, mit dem
Rasiermesser den Kopf ab.

München.  In einem Gehöft bei Mühlbach an der bayerisch-
österreichischen Grenze wurde eine Familie von sieben Köpfen er¬
schossen anfgefunden . Ter Ehemann hat augenscheinlich seine Frau
und seine fünf Kinder und dann sich selbst erschossen. Ueber die
Ursache ist bisher nichts bekannt.

Augsburg . Tie Maschinenfabrik  Augsburg -Nürn-
berg -Gustavsburg , erwarb für 300 000 Mark bei Mertingen in
Schwaben ein großes Oekonomiegut,  um mit den dort er¬
zeugten Landwirtschaftsprvdukten , Kartoffeln , Milch, Käse, Ge¬
müse usw. ihre Arbeiter,  Beamten und Angestellten zu ver¬
sorgen.

Aus der Provinz
Biebrich,  25 . April . Einem Eisenbahner an der Strecke

Biebrich-Ost—Erbenheim wurden in der Nacht auf Samstag zwei
wertvolle Zuchthasen gestohlen. In derselben Nacht wurden im
Feldweg hinter dem Straßenbahndepot 40 wertvolle Hühner ge¬
stohlen Die Diebe kamen über die Einzäunung in den Hühner-
hof, schlachteten die Tiere im Stall ab und ließen die Köpfe aus
dem Platze liegen. Inhaber dieser Tiere sind Schaffner uni» Ar¬
beiter auf der elektrischen Straßenbahn , die Kriegsdienst verrichten.

Geisenheim,  29 . April . Die feierliche Uebergabe der
von dem Herrn Grafen v. Ingelheim  der hiesigen
Jugendkompagnie gestifteten Fahne erfolgte am Ostermontag.
Gegen 3 Uhr rückten der Kriegerverein , die Militärkamerad-
schaft und die Jugenökompagnie Lorch mit der hiesigen Ju¬
gendkompagnie unter den Klängen der Kapelle des 80. Res .-
Regts . auf den Markt zur Paradeaufstellung . Exz. Schuch
schritt mit den anwesenden Offizieren die Front ab, und be¬
grüßte die Jungmannen und die alten Krieger besonders herz¬
lich. Dann hielt Se . Exz. eine ausdrucksvolle Rede , in der er
besonders die Wichtigkeit der militärischen Vorbereitung der

den Befehl , die Vorstadt niedexzübrennen . Diese eilten hinaus,
legten Feuer an , und in kurzer Zeit lag die älteste Vorstadt
Ztreibrückens in Schutt und Asche. Schauerlich stiegen die Feuer-
garbeu gegen den Himmel und beleuchteten das feindliche Lager
and die Stadt . 'Am andern Tage sah man von der schönen
Vorstadt nichts mehr als rauchgeschwärzte Ruinen.

Während so dje Elemente Wasser und Feuer vor und während
der Belagerung schrecklich wüteten , unternahm Gallas , obwohl
er schon einige Tage vor der Stadt lag , keinen ernstlichen Angriff.
Er trug wohl Bedenken, eine Stadt zu Lerennen , deren Ver¬
teidiger durch die Zerstörung der Vorstadt den ^festen Entschluß
gezeigt, sich auf das äußerste zu wehren . Abgesehen von einigen
Ausfällen der Belagerten lyar es zu .keinem bedeutenden Zu¬
sammenstoß gekommen.

Ta trat ein Ereignis ein , das den kaiserlichen Feld Herrn
aus seiner Beschaulichkeit aufrüttelte . Durch die Unvorsichtig¬
keit eines Soldaten geriet die Wachstube an der Schloßbrücke in
Brand . Gallus , die emporschlagenden Flammen sogleich bemer¬
kend, hielt nun den günstigen Augenblick für gekommen und
gab sofort den Befehl zum Sturm.

Alsbald vernahmen die Bürger von Zweibrücken die wil¬
den Rufe der anstürmenden Feinde . In dichten Haufen stürzten
die Fähnlein des Fußvolks die Anhöhe herab : schrecklich ertönte
der dumpfe Wirbel der Trommeln , untermischt von den schmet¬
ternden Fanfaren der Trompeten.

In weitem Umkreis zuckten unaufhörlich feurige Blitze, ge¬
folgt von betäubendem Donner und dem weiß aufsteigenden
Rauch der Feldschlangen. Es kam zu einem erbitterten Kampfe,
das Knattern der Flinten und Hackenbüchsen mischte sich 'zu
dem vollen Getöse der aus den Mörsern der Stadt geschleuderten
Bomben.

Tie Verteidiger ließen aus den großen Geschützen von den
Haupttürmen mächtige Kügeln auf die Angreifer niedersausen,
die tödliches Verderben in ihre Reihen trugen.

Furchtbar war der Ansturm , tapfer die Gegenwehr . Keine
Gefahr scheuend, drangen die Angreifer bis zum Fuße des großen
Walles vor , den sie auf hochaufgerichteten Sturmleitern erstiegen.

Nun entwickelte sich ein furchtbares Handgemenge , ein Kampf
Mann gegen Mann . Verworrenes Getöse erfüllte die Luft und
unter die roh äusgestoßenen Schlachtrufe deutscher Zunge mischten
sich die weniger verständlichen Laute der Schweden, Franzosen und
Italiener.

Die Nachricht und das weithin tönende Geschrei der in dichten
Scharen wie in einem Knäuel -auf dem Wall Ringenden drang

Jugend und ihren Nutzen für die jungen Leute hervorhob.
In einem Hoch auf den Kaiser klang die Rede aus , nach der
Redner die prächtige neue Fahne , unter herzlichen Dankes¬
worten für den Herrn Grafen , der Jugendkvmpagnie übergab.
Dann hielt Herr Graf Ingelheim  eine herzliche An¬
sprache an die Jungmannen , in der er seiner lebhaften Freude
über die Beteiligung der Geisenheimer Jugend an der mili¬
tärischen Vorbereitung Ausdruck gab. Der Leiter der Jugend¬
kompagnie, Herr Rektor Jansen,  dankte dem Herrn Grafen
mit warmen Worten für die schöne Fahne und für das Wohl¬
wollen , das er stets der. Jugendkompagnie bewiesen habe. Da¬
rauf folgte ein Vorbeimarsch der Vereine und Jugendkom¬
pagnien , dem sich ein Umzug durch die Stadt anscyloß. Nach¬
her hielt eine gemütliche Zusammenkunft alle Festteilnehmer
noch einige Zeit im Saale der „Germania " bet den Mustk-
klängen und festlichen Ansprachen vereint.

Weise  l, 25. April . Zum Kapitel „Wildschaden" lesen wir im
„Lahnst. Tagbl ." : Während die Metzger in der Umgegend zeitweise
ihre Läden schließen mußten , weil sie kein Vieh auftreiben konnten,
haben wir hier Tag für Tag den Anblick von zahlreichen Rehen, die
auf unseren Aeckeru weiden, während sie unzweifelhaft nützlicher
der Volksernährung zugeführt werden sollten . Man kann sich vor-
stellen, mit welchen Gefühlen die Landwirte zusehen, wie ein guter
Teil von dem Segen dieses fruchtbaren Jahres verwüstet wird,
in dem es doch doppelt darauf ankommt , reiche Ernten zu machen
um durchhalten zu können. Da jetzt fast drei Jahre verflossen!
sind, seit hier die letzt « Jagd  stattfand , tun die Rehe mehr
Schaden als in den Nack,bargemeinden die Sauen , die uns natür¬
lich auch nicht fehlen. Es wäre dringend zu wünschen, ja geradezu
eine vaterländische Pflicht,  daß an den Orten , wo die
Jagdpächter zurzeit nicht imstande sind, ihren Pflichten gegenüber
den Gemeinden , in denen sie ihre Jagden haben , zu genügen , von
der Staatsbehörde der Wildabschuß  geregelt würde.

Kestert,  25 . April . In der Nacht auf den 2. Feiertag
ist von einem bei Salzig ankernden Dampfer der llntermaschinist
P, Fritsch im Rheine ertrunken.

Camp,  25 . April . Bei der Wahl eines , Beigeordneten wurde
Weinhändler H. Jak . Diesler  auf die Tauer von stchs Jahren
gewählt.

Kelkheim,  26 . April . Aufgrund der Verordnung vom
23. September 1915 betr . Fernhaltung unzuverlässiger Personen
vom Handel ist dem Fett - und Tarmhändler Anton Kunz 3er die
fernere Ausübung seines Handelsgewerbes untersagt worden.

Frankfurt  a . M„ 24. April . (116000 Portionen Krieas-
essen .) Tie Kriegsküchen in hiesiger Stadt haben sich sehr
schnell entwickelt; von Monat zu Monat ist ihre Gästeschar größer
geworden , södaß jetzt die stattliche Zahl von 116000 Portionen
erreicht ist. Dabei ist der Preis des Mittagessens für Krieger-
srauen und Arbeitslose auf den bescheidenen Preis von 20 Pfg.
pro Portion festgesetzt. Außerhalb ' stehende Gäste sollen den
Herstellungspreis des Essens zahlen , der im März 33 Pfg . be¬
trug . Tie Wochenkarte kostete in diesen Fällen 2 Mk. Wenn
demnach eine Kriegerfamilie , die drei Kinder hat , jeden Mittag
drei Portionen Essen holt , so kostet ihr diese Mahlzeit 60 Pfg.
Sie hat aber einen realen Wert von 1,40—1,50 Mk. im Topf.
Wenn sich diese Familie das Essen selbst kochen sollte, dann
würde es ihr sicher nicht unter 2 Mik. zu stehen kommen. Das
sind Leistungen der Kriegssürsorge , die sich sehen lassen können,
die mehr ins Gewicht fällen , als die Unterstützung in bar . Ueber
den acht Bezirkslüchen besteht in Frankfurt eine Zentral -Kücben-
kommsssion, die den ganzen Bedarf einkaust und verteilt . Von
da aus werden alltäglich 'etwa 50 Zentner Lebensmittel zur Ver¬
teilung gebracht. Tie Einkäufe und die schwierige Arbeit der
Lebensmittelseuche wird von wenigen Personen ehrenamtlich ge¬
leitet . Heute schon gibt die Zentrale der Kriegssürsorge monatlich
10000 Mark für diese Volksernährung aus : eine stattliche Summe/
die aber gut angewendet ist. Die Verköstigung Unterernähr¬
ter  Kinder sst aber eine so wichtige Frage , daß sie nicht aufge¬
hoben werden darf . Möge sich bald an das schöne Werk der
Kriegsküchen die unentgeltliche Kinderspeisung schließen.

Frankfurt  a . M ., 26. April . (Zur Fleischversorgung .)
Auf dem Schlacht- und Biehhof wurden heute 300 Rindervier¬
tel aus den Gefrierbestänöen des Reiches an die Metzger ver¬
teilt . Das Fleisch stellte sich auf 2.75 M für das Pfund und
soll zu 3 Ji  im Kleinverkauf abgegeben werden . Für die
Stadt sind über Hannover 280 Schweine eingetroffess . Vom
Viehhandels -Verband war kein Schlachtvieh vorhanden.

Vom Westerwald,  25 . April . (Kindermund — der Sohn
des Bundesrats .) Die Mutter eines Erstkommunikanteu hatte seit
Monaten fürsorglich Mebl zusammengespart , um wenigstens am
Weißen Sonntag etwas Kuchen auftischen zu können. Tie Kinder»
schar war in dies Küchen geheimnis eingeweiht und freute sich im
voraus auf den lang entbehrten Kuchen. Da kommt die Mutter
eines Tages von der Straße „trüb und bleich und bringt die
traurige Mär ", es ist nichts mit dem Kuchenbacken, es ist verboten.
Allgemeines Erstaunen und Entrüstung über das Verbot . Tann'
kommt die Frage , wer hat 's denn verboten , und da die Mutter
antwortet : Ei der Bundesrat , da sagt ein achtjähriges Mädchen:
„Gelt . Mama , wenn dem Bundesrat sein Sohn am Weihen Sonn¬
tag . zur ersten Kommunion käme, dann hätte der Bundescat nicht
verboten Kuchen zu backen."

Vom Lande,  26 . April . Als unzuverlässige Fuhrleute bei
Bahnübergängen erweisen sich nach einer Bekanntmachung der
Mainzer Eisenbabndirektion die bei den Landwirten unter ge-
brachten Kriegsgefangenen , insbesondere die kriegsgefangenen

-auch in die Stadt — Furcht und Schrecken bemächtigte sich der Be¬
wohner . Tic anfangs ängstlich harrende Auflegung ging allmählich
in lautes Wehklagen und Worte der Verzweiflung über.

Tas Verlangen und der Wunsch, die Stadt zu übergeben
und damit die Wut der Feinde zu dämpfen , machte sich nun
offen geltend. Weiber mit Säuglingcu auf den Armen durchirrten
die Straßen . Ein tumultuarifcher Haufen bestürmte den Bruder
des Kommandanten , den lahmen Johann von Rose, er möge
Bet_ seinem Bruder die Uebergabe der Stadt e.rwirken . Doch
Reinhold von Rose schlug dieses Ansinnen rundweg ab, .befahl
seinen Soldaten , die Straßen zu säubern und suchte den Mut
der aus den Mästen Kämpfenden neu zu beleben.

Au allen Orten auf der langen Kampflinie feuerte Obrist
von Rose durch Wort und Tat die Soldaten und Bürger zur
tapferen Abwehr an , und mst 'hartnäckiger Todesverachtung wider¬
standen die Belagerten dem furchtbaren Anprall.

Schon wankten die Stürmenden , zahlreiche Tote und Ver¬
wundete fielen von den hohen Mauern lflrab . —

Mit ungeschwächtem Eifer unterhielten die Belagerten das
'grobe Geschützfeuer von den Türmen und das Gewehrfeuer von
der Mauer , bis endlich der Feind das Vergebliche seines An-
stürmens einsah und den Kampf aufgab.

Tie Kaiserlichen waren gezwungen , den von ihnen bestie¬
genen Wall zu verlassen und wurden in die Flucht geschlagen.
Wie von einem schweren Alb befreit , atmeten die Belagerten
auf . aber es wurde ihnen zur Gewißheit : einen solchen Ansturm
halten wir nicht wieder aus.

*
Nach der Schreckensnacht ging die Sonne wieder in herr¬

lichem Glanze am Horizont s auf und bestrahlte den weiten
Kampfplatz.

In einem Erkergemach des Hauses saßen die beiden Töchter
des Schreinermeisters Eichler und unterhielten sich lebhaft über
die aufregenden Vorgänge der verflossenen Nacht. Die Vor¬
hänge an den Fenstern waren vor^ezogen und ließen nur ein
schwaches Tämmerlicht in die mit kostbaren Möbeln ausgestattete
Stube . Rosa und Else trugen die Spuren der durchwachten Nacht
in ihren Zügen . Vor einer Stunde etwa war der Vater nach.
Hause gekommen Und hatte sich direkt in das Schlafgemach be¬
geben. Rosa griff nach dem dicken Gebetbuch in 'Lederband und
las die fünf ersten Verse vom 91. Psalm halblaut vor:

„Wer unter dem Schirm des Höchsten sitzet und unter dem
Schatten des Ast'mächkigen bleibt , der spricht zu dem Herrn:

. meine Zuversicht und meine Burg , mein Sott , aus d̂en ich

Donnerstag . 27 . April j

Russen. Die Bahnbehörd « weist darauf hin , daß sich fr
die Fälle ganz erheblich vermehrt haben , in denen auf »,
Bahnübergängen Fuhrwerke überfahren wurden , die
unkundigen Leuten , namentlich von Kriegsgefangene»
waren . ’Den Fuhrwerksbesitzern wird angesichts dieser'
dringend besondere Vorsicht bei der Verwendung f0j;
leute empfohlen.

Weinbau
Bodenheim,  25 . April . Die Vereinigten Weinber-

versteigerten heute 62 Nrn . 1912er, 1913er und 1914er Aod
Faß - und Flaschenweine bei gutem Besuch und flottem.
gang . Bezahlt wurden für sechs Halbstück 1912er 530—5vT
20 Halbsrück 1913er 550—730 Mk., für 20. Stück 1914er
Mark , 14 Halbstück 510- 700 Mk.

Genossenschaftliches
Beamten - «nd Bürger -Konsumverein

Man schreibt uns : Die angekündigte Vcrschmelzn . l
beiden neutralen Konsumvereine, der. Konsunr-Genossenschaft rc;,
für Wiesbaden und Umgegend und des Beamten-Konsum-H^
nun zur Tatsache geworden. Nbchdem durch Generakoersarr,
beschlich die Konsum-Genossenschaft„ Eintracht" der Verschmelz»«»

. .. .x i •— v —. - i o i . cyyvj_= f— 1—  cm jy // "3stimmt, wurde in der am 12. d. Mts . in der „Wartburg"
denen außerordentl. GeneralversamNckung des Bemnten-Konsu.. .̂
di« Vereinigung ebenfalls beschlossen. — Die neue  Vereinig»»»
unter der Firma „Beamten - und Bürger - Konsum -^
für Wiesbaden zrnd Umgegend"  in das GenossenschzsA
eingetragen werden. Sie besitzt jetzt Filialen in Wiesbaden/
nienstraße 14, Scharnhorststraße27, Frankenstraße8 ; in Rüdesö
Feldstraße4 ; in Winkel:  Hauptstraße 104; in Biebrich: ®a »5
in Hvchheim:  Wehergasse 14, und in DvtzheiM:  KirL°
Jeder Bürger , gleichviel welchen Standes , kann nun als ®itgM
genommen werden. Seit dem Bekanntwerhen der Bereinigung?
Bürger und Beamte reichlich von diesem Rechte Gebrauch -
und täglich sind Neue Aufnahmen zu verzeichnen. Es wird'
mehr anerkannt, daß die genossenschaftliche Warenvermsttkung‘
Verbraucher große Vorteile bietet. Hinzu kommt noch, baß cä
den Zusammenschluß vieler Verbrauch«: möglich wird, die Eigenv
tion in größerem Umfange zu betreiben, wodurch der Bevölkern--
sondere Vorteile geboten werden können. Die Neue Bereinigung'
eine eigene Bäckerei und gibt das Brot an seine Mitglieder heute
3 Pfennige tmter dem festgesetzten Höchstpreise ab. Ebenfalls "
der Verein seinen Mitgliedern billiges Heizmaterial. Die P-
kommt bei der zurzeit herrschenden schwierigen Lebeusmittelberst
schon sehr lzur Geltung, wird aber, wenn einmal wieder Fried«
wird und die Beschränkungenans dem Lebensmittelmarktewegf'
seinen Mitgliedern noch größere Vorteile bieten können. DuriS
Verschmelzung sst die neutrale  Konsum-Versins-Bewegung dir
baden und Umgegend in ein neues Stadium getreten. Der Zufl
schluß wird jedenfalls zur Folge haben, daß die Bewegung eine-
Ausdehnung gewinnt.

' In Eltville  Hat sich seit längerer Zeit ebenfalls dies
Wendigkeit zur Gründung eines Konsum-Vereins herausgestellt.
300 Konsumenten haben bereits ihren Bestritt zu der neuen ■
gung erklärt und wird in kurzer Zeit dort ebenfalls eine FilüD
Ächtet werden. — Der Krieg mit seinen Folgen hat aus dem^
der Lebensmittelversorgung gewaltige Aenderungen hervorgebracht.f
vor dem Kriege die Konsum-Bereins-BÄvegung schon in weiten
als vortellhast anerkannt, so hat Man während des Krieges die “
Vereine erst recht schätzen gelernt. Nach dem Kriege wird erj
wenige geben, welche die genossenschaftlicheWarenvermsttlung
die Vortesthasteste betrachten werden.

Aus Wiesbaden
Zur Einführung der Sommerzeit

Der Polizeipräsident der Stadt Wiesbaden gibt
des bekannt : In Ausführung der Verordnung des
rats vom 6. April 1916, durch den die gesetzliche Ze
1. Mai bis 30. September 1916 gegenüber der mitteleurop'
Zeit um eine Stunde vorgelegt wird , wird darauf a«
sam gemacht, daß alle Uhren an den öffentlichen Gei
(Kirchen , Schulen , Rathäusern , Gerichtsgebäuben , öffentl
Verkehrsanstalten usw .) zu der gegebenen Zeit umgestellt!
den müssen , damit sich der Uebergang in die neue Zeith
mung ohne Störung vollziehen kann . Auch die private
völkerung wird zur Verhütung von Störungen und Nai
len in ihrem eigenen Interesse auf diese Zeitverlegung
gewiesen . >

Verkehr mit Bervrauchszucker
Die Zuckerverarbeiter des Handelskammerbezirks Wie

erhalten den von der Reichszuckerstelle herausgegebenen
bogen auf Anfordern von der Geschäftsstelle der Handelska
Wiesbaden unentgeltlich zugestellt.

Eichenpflanzung
Tie vom Kreiskomitee vom Roten Kreuz angeregte PD

zung von Kriegseichen, von der wir vor einigen Tagen beriä
hat erfreulicherweise vielfachen Beifall gefunden. Nächst^
Gartenbesitzer haben bereits durch Zahlung von 50 Mk. ihr !
Verständnis zu dem Plan erklärt : Frau Oberingenieur Ursey,!
Ehr . Säger , Kgl. Reg.- und Forstrat Elze, Frau Prof . Borgmuj
Frau Dr . Hammel , Herr Dr . Karl Dycker ho ff, Kommerzie«
H. Wachendorff, Geh. Reg.-Rat Lautz, Geh. Ob.-Baurat Karl
Kommerzienrat Gust. Tiflmanns , Frau Geh. Reg.-Rat von
Herr Gustav Winter , Frau William Scarisbrick , Herr Adolf)
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hoffe. Denn er errettet bicfji vom Strick des Jägers und
der schädlichen Pestilenz . Er wird dich mit seinen Fittt
decken und deine Zuversicht wird sein unter seinen FÄ
Seine Wahrheit ist Schirm und Schild , daß du nicht erschrl
müssest vor dem Grauen der Nacht, vor den Pfeilen , die
Tages fliegen."

Else stand auf und warf einen verstohlenen Blick
per Straße . 1_

„Eine grauenvolle Nacht liegt hinter uns , wenn ha » de
Mutter noch erlebt hätte , sie wäre vor Angst gestorben." .

Rosa klappte das Buch zu. „Man möchte sich selbst »r von8̂ 3(
Klafter ties in die Erde verbergen , damit man &iefe fr | s
schrecken nicht sieht ; wenn nur Gustav wieder hier wäre, .
bin so sehr besorgt um ihn ." ' '' Uhr: F

Else wandte ihre dunklen Augen teilnahmsvoll der Scĥ i «tfJL'JL 'H
zu : „Es war ein schrecklicher Kamps auf den Wällen , tn feterlt
Augenblick glaubte man , der Feind dringt in die Stadt ." iß hie

Rosa sttich sich die wirren Haare aus der Stirne , »bitterliche
rauhes Handwerk, der Krieg, er wirkt verwildernd auf ! ' « J (.
Menschen." . ' ' ^ Tie P

„Und schlägt ttefe , schmerzliche Wunden," setzte Else W! fctt
„den Sohn reißt er vom Mutterherzen und den Verlobten ^ tefie, .w,
den Armen der Braut . Ach, daß doch bald der Tag erM italische
da die Süfwerter zu Sicheln Und die Speere zu Pflügst *? tc 9 u
werden ." ' 1 Mung bei

F “ den
In vielem Augendlicr wurde lautes Gerede ans der i; Nss,.' " ,

hörbav Rosa schob die^Vorhänge zurück und starrte hinaus . K
setzt fuhr sie zurück: „Mein Gustav , mein Gustav, dort bringcu» «reitaq
ihn auf der Bahre !" Sie taumelte zurück in die Arme der SckMWMng des \

Else ließ sie sanft in einen Stuhl gleiten und trat an ^ ^ kichtgl
Fenster . In der Tat kam eine Anzahl von Soldaten und BücßÛ ^ chnntt
mit einer Bahre auf das Haus zu. Man hörte Rufe : „Niederst
dem Kaiserlichen, ermordet ihn ! Einen Todfeind soll nian V
beherbergen !" Nur mit Mühe gelang es einem jungen schwedil!
Offizier , die erzürnten Bürger von dem Verwundeten fe rr
halten . —

Dieser lag totenblaß auf der Bahre , über seiner Stirn
eine große Wunde.

„Meine Ahnung , meine böse Ahnung ", stöhnte Rosa.
„Aber was ist dir denn , Schwester?" Else wandte >ick!

und eilte nach der Tür . „ Es ist doch nicht Gustav, sondern?
Kaiserlicher."

(Fortsetzung folgt .)

.Fr
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feiner Stirn

Finte Rosa.
Ee wandte fi<8
ustav, sonverNZ

m,n Bergen , Herr Aug . Erlenwem , Frau Archivrat Hage-
^u Äauva Silier , Herr Carl Mertz, Herr Alfons Mahex,
-ie Hagedorn , Herr Friedr . Goetz, Herr Rechtsanwalt

Herr Moritz Simon , Frau Martin Prownitz , Herr
»unken, Frau Ilse Runken, Herr Heinrich Heymann, Frau
Mt Herr Jvs . Hauer , Frau Fritz Strauß -Vogler , Herr

^ «fauler , Kommerzienrat Fehr -Flach , Frau Elise Alt/-
« « ergrat H. Kost, Tr ? Ludwig Dreher , Frau Jda Hantel,
Ms Ärotzmann , Herr Eduard Telius , Frau Emilie Riensch,
«Lkius Deitelzweig , Dr . R. Schütz, Freifrau von Gustedt,
> „ Knorr, Konsul L. Fritsch, Konsul K. Äies , Exzellenz

^Generalleutnant , Geh. Reg .-Rat Prof . Fresenius , Frau
ä «<it Springorum , Hauptmann Max Werner , Frau
-r-Koch' Herr F. A . Glaeser , Major Friedrich Levin , Frau
iitnant Walter , Herr MercklingShaus -Mönch, Herr Rentner

. . Fxl . Jda Johanny , Frau Dr . Staffel , Herr Moritz
^Konsul Wagenknecht , Herr Karl Schieremberg , Kommerzien-
1 iftier , Herr August Deuster -Albert , Frau Emma Cropp,

v Prüfte (spendete 100 Mk.). Herr Obersiltn . Auer von
chen, Frau Emil Süß , Herr Louis Schellenberg , Geh.

£* Fälsche.
Lrf» sind verschiedene Vorschläge an das Kreiskomttee vom
*Kreuz gekommen , Eichbäume auf öffentlichen Plätzen tzu
. und auch hierfür sind Zahlungen von 50 Mark einge-

Pereine und Korporationen haben ebenfalls Bäume be¬
ne entweder in die Gärten der Vereinshäuser oder an einen

noch zu vereinbarenden Platz gepflanzt werden sollen . Es
^beten, weitere Bestellungen , die im Kgl. Schloß , Kavalier-

! Knderhaus , Zimmer 3, dankbar entgegengenommen werden,
» beschleunigen, ,da die Einpflanzung der jungen Bäume

h in den nächsten Wochen durchführbar ist. An einem noch
^nden Dag anfangs Mai soll dann überall die Pflanzung

mit einer würdigen Feier , stattfinden . >
Ein gutes Geschäft

gestern ein Nordenstädter Landwirt . Derselbe besitzt ein
oein, welches zehn Junge warf . Nachdem diese drei Wochen

jrbnt , verkaufte er sie gestern an einen Händler für den
"von 700 Mark . Bei diesen Ferkelpreisen dürfen wir noch
«̂lsobald auf billiges Schweinefleisch hoffen.

Kellerbrand
Gestern Nachmittag 2 Uhr hatte die Feuerwache Karl-
>18 einen Kellerbrand zu löschen.

Standesamt Wiesbaden
Gestorben.  Am 21 . April : Hotelbesitzer Julius Schembs,
, jköroline Löw , geb. Engelliard , 63 I . Auguste Becker, 5 M.
rin Gertrud Preust , 7 I . — Am 22. April : Kaufmann
Feucht, 49 I . Maria Groß 3 M . Krankenschwester a . D.

h Wahl, 42 I . Postverwalter a. D . Ernst Iörgel , 71 I.
ner Georg Schramm , 65 I . Küfermeister Philipp Post , 89 I.
k-Lberinspektor a . !D. Friedrich Straube , 66 I . Fuhrmann
berling, 79 I . Händler Wilhelm Salziger , 41 I . — Am
hl. Philippine Scholl , geb. Vogt , 71 I . Rentner Freiherr
von Schey , 38 I . Maria Straß , geb. Straub . 62 I.
!a Kohl, geb. Bock, 44 I . — Am 24. April . Schlosser

^ Busch. 58 I . Gymnasiast Ernst Schäfer , 14 I . — Am
ril. Marie Mittelstaedt , geb. Bicking , 65 I . Geheimer Kom¬

et Jakob Dannenberg , 68 I . Privatier Willstlm Keil,

Bottesdienst-Ordnung
Weißer Sonntag. — 30 . April 1916.

Kollekte ist für die Koutmünikantenstiftungbestimmr.
Stadt WieSbadea

Pfarrkirche zum hl. vauifatius
Messen: 5 .30 , 6 und 7 Uhr. Gegen 7.30 Uhr versammeln

>Erstkommumkanien km Pfarrhausanvau bezlw. Lesevereinssaal.
Feierlichkeiten in der Kirche gegen 8 Uhr, Erneuerung der

. feierliches Hochanrt, Predigt , Frier der ersten hl.
nion,  Te Deüm,. — Kindergottesdienst (hl . Messe)
;; letzäe hl. Messe 11.30 Uhr. — Nachm. 3 Uhr feierliche An¬
dre Erstkommunikantenmit Umgang. AbendS 8 Uhr KriegS-

— jEs wird dringend gebeten, den Anordnungen der Herren
rioren Folge zu leisten. Die Plätze im Hauptschiff und in den
in stnd !im Hochamt für die AngehSrigen der Kvmmunionkinder

ntagen sind die hl. Messen um 6, 6.45, 7.10 und
rnd Schulnieffen. Am Montag 8 Uhr ist ein

die ErsÜonmrunikanten. — Montag abend 8 Uhr ist ge»
Uchacht für die armen Seelen , zugleich Beginn der Mai-

— fDienÄag, Donnerstag und Samstag abend 8 Uhr ist
J, zugleich mit Kriegsandacht,

rzbruöerschaft zur Verehrung b « S allerheilig-
ItarssakranrenteS und zur Unterstützung armer
R. Freitag, 6 . Mar : öffentliche Anbetung in der Pfarr-
. Eröffnung morgeffs ^ Uhr: üm 8 Uhr hl. Meffe, Schlutzandacht

W*-Uhr . (
E «tcht gelegen heit:  Sonntagmorgen von 5.30 Uhr an:

»tag und Freitag nachm. 5—7 Uhr; Sckmistagnachm. 3 .30 bis
>wch8 Uhr: an allen Wochentagen nach der Frühmeffe; für

ulqchmer, Verwundete und Kranke zu jeder gewünschten Zeit.
Maria Htlf-Pfarrkirche

er Sonntag:  Hl . Messen um 6 und 7 Uhr; um
bholung der Erstkommunikantenzur Kirche, Dem Creator,

8 her Tcmsgelübde, Hochamt mit Predigt und Feier der
Kommun io  n und Te Deum. Um 11 Uhr: letzte hl. Messe,

'l<cks Krndergvttesdienst. Nachmittags 3.30 Uhr: fakramentalische
.und Umgang Nnt dem Allerheilrgsten.
cvniag:  Hl . Massen rrm 6.30 und 7.15 Uhr,' uM 8 Uhr Dank¬
est Erstkonununikanten.
« . den übrigen Wochentagen:  Hl . Messen um 6,30 , 7.15
ffe) und 9.15 Uhr. — Montag , Mittwoch und Freitag, abends

^.Maianidacht. — Am Mittwoch, dem Feste Kreuz-Erfindung, ist
wälirend der hl. Messen sowie Nachmittags von 5 Uhr bis

stufst der Andacht die Kreuizrcliquie auf dem Herz-Jesu -Altar
Ehrung der Gläubigen ausgestellt.
ffeichtgelegenheit:  Samstag vor Weißen Sonntag : für
vachstnen von 5—7 und nach 8 Uhr, am Weißen Sonntag
*von 5.30 bis 7.45 Uhr und Freitag abends nach8 Uhr.

DreifaltißkeitSpfarrkirche
Uhr: Frühmesse, 7 Uhr: zweite hl. Messt. — Die . Feier

j^ sten hl . Kommunion beginnt um 8 Uhr.  Tie Kin-
immnjeln sich um 7.45 Uhr in der Knipta der Kirche und werden
m feierlicher Prozession in die Kirche geleitet. Nach dem Beni
cst die Erneuerung der Tausgelübde,  dann folgt

Erliche Hochamt mit Predigt , während des Am-Ote hl . Kommunion . Znm Schluß Te Deum und
F- Di« Plätze im Hauptschiff sind für die Angehörigen der Erst-
juonten reserviert. Es wird dringend gebeten, den Aiwrdnun-
^ Herren Ordner Folge zu leisten. — Um 10.30 Uhr ist lein»

st, zugleich als.  Ki .stdergottesdienst. Nachmittags 3 Uhr ist
»Mische Andacht (356 ) grird Umgang mit dem Merheiligsten.

^vtag um 7 Uhr ist ein Dankamt  mit Ansprache, danach
Ahung der Andenken.

den Wochentagen  sind die hl. Messen um 6.30 und
^.Mittwoch und Samstag 7 Uhr : Schulmefst. — Montag, Mitt-

Freitag abends 8 Uhr ist Maiandacht . —
Freitag , 5. Mai,  6 .30 Uhr: Herz»-Jesu-Sühnungsmesst mit
" "g, des Merheiligsten , Litanei und Segen,

^chtgelegenheit:  Sonntag früh von 6 Uhr an, Don-
Utzchmittag6—7 Uhr, SamStag 4—7 und nach 8 Uhr.

Bekanntmachung
Die diesjährigen Impftermine  finden an den nachstehend

angegebenen Tagen im Gebäude der ehemaligen OsfizierS - Speile-
anstalt , Dotzheimerstraße  3 , von nachmittags 6 Uhr ad statt
und zwar : .

a) bezüglich der Wiederkmpsnng:
1. Mai für die Knaben der Schule an der Luifenstratze.
2. Mai für die Knaben der Schulen an der Riederberg-

Kasttllstraße, ^ .
3 . Mai für die Knaben der Schulen an der Mumenthalstrahe und

Schulberg,

am
am

am

und

am
am
am
am
am

4 . Mai für die Kliaben der Schule am Blücherplah,
ai für die Knaben der Schule am Mücherplatz,5 . Mai . . . . . — .. .

6. Mai für die Knaben der Schule am Gutenbergplatz,
8. Mai für die Knaben der Sckmle an der Lehrstraße,
9. Mai für die Knaben der Schule an der Lorcher Straße und

alle Kinder von Klarenthal, Mainzer Straße und Rettungshaus,
am 10. Mai für die Mädchen der Schule an der Rheinstraße,
am 11. Mai für die Mädchen der Schalle an der Rheinsttaße (Rest) und

Blumentlialsttaße, , .
am 12 . Mai für die Mädchen der Schulen an der Rieberberg- und Stift-

straßc, ^ .
am 13. Mai für die Mädchen der Schule an der Bleickitraße,
am 15. Mai für die Mädll>en der Schule an der Bleiä/sttaße,
am 16. Mai für die Mädchen der Schule am Gutenbergplatz,
am 17. Mai für die Mädchen der Schule an der Kasttilstraß.e,
am 18. Mai für die Aiädll?en der Sätzilen an der Kastellfttaße (Rest)

und Lehrfttaße, _
am 19. Mai für die Mädchen der Schule an der Lorcher Straße , . >
am 20. Mai für die Mädchen der Schule auf dem Sffiulberg,
am 22 . Mai für die Knaben des Reform-RealgymnasiumS, . ,
am 23. Mai für die Knaben der Oberrculschule. , ^ ^ r r . . ..
am 24. Mai für die Knaben der beiden Gymnaffen und FaberS Institut,
am 25. Mai für die Mädchen der höheren Schulen und Jnitrtuie,

b) bezüglich der Erstimpf .ung:
am 26. und 29. Aiai für drc im Monat Januar geborenen rntzder,
am 30 . und 31 . Mai für die im Monat Februar geborenen Kriider,
am 2. und 5. Juni für die im Monat März geborenen Kinder,
am 6. Jimi für di« im Moizat April geborenen Kinder,
am 7. Juni für die im MoiMt Mjai geborenen Kinder,
am 8. und 9. Jrtni für die int Monat Juni geborenen Kinder, - / .
am 13. und 14. Juni für tne im Monat Juli geborenen ftut&er,
am 15. und 16. Juni für die im Monat August geborenen Kinder,
am 19. und 20. Juni für die im 'Monat September geborenen Kinder,
am 21 . und 23 . Juni für die im Monat Oktober geborenen Kinder,
am 26. und 27. Juni für die im Monat November geborenen Kinder,
am 28. und 30 . Juni für die im Monat Dezember geborenen Kinder.

Die Nachschautermine  finden allgemein eine Woche
später  nachmrllagH 5,45 Uhr statt. Ausgenommen am 31 . Mar,
an ŵelchem Tage die Naehsrhau! für die am 2j5. Mai. geimpften sntiber
um 7 Uhr nachmittags srattsindet. „ „ t „

Für Kinder aus Häusern, in welchen ansteckende Krankheiten, iirs-
besondere Sch-arlach, Masern, Tiphtlieritts , Krupp-, Keuchhusten. Fleck¬
typhus und roscnartigc Entzündungen im Laufe des Jahres geherrscht
haben, zur Zeit der Impfung aber erloschen sind, finden die Imp¬
fungen statt:

am 16. September für Wiederimpfttnge, _ , j
am 18. September für Erstimpfinge,

Nacl|schauterminewie borangegeben.
Auf die Vorschrift, nach weläpr die Eltern des Jmviltngs oder

deren Vertreter dem Jmpfarzt vor der Ausführung der Impfung!
über frühere oder noch bestehende Krankheiten des Kindes Mitteilung
zu machen hüben, und die Kinder zum Impftermine mit rein gewaschenem
Körper und Mit reinen Kleidern gebracht werden müssen, Witt» noch be¬
sonders Angewiesen. t „

( Jmpfpflichtig  sind alle im Jahre 1915 und wüher ge¬
borenen Kinder, soweit sie nicht bereits mit Erfolg  geimpft worden
sind oder n«nh ärztlichem Zeugnis die natürlichen Blattern überstanden
haben, ferner diejenigen Kinder, loelche in früheren Jahren wegen
Krankheit zurückgestellt oder der Impfung vorschriftswidrig enitzogen
worden sind. '

WiederiMpfpflichtig  sind all« im Jahre 1901 geborenen
Kinder, sofern si« Zöglinge einer Sfsentsichen Lehranstalt oder einer Privat¬
schule sind, unter denselben Voraussetzungm wie vorstehend.

Schließlich nracye ich darauf ausmerffam, daß Abimpfungen von
Arm tai Arm nicht stattsinden, und daß der zur Verwendung gelangende
Impfstoff aus dem staatlichen Jmpsinstttut zu Cassel bezogen wird.

Wiesbaden,  den 14 . April 1916.
Ter Posizeipräsident: v. Sche n ck.

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden, Donnerstag, den 27.  April 1916.

117. Vorstellung. 46. Vorstellung. Abonnement Am
Ariadne auf Naxos.

Oper in einem Aufzuge von Hugo von Hofmannsthal. Musik von R. Strauß
Zu spielen nach dem „Bürger al» Edelmann- de» Moliäre
Sßttfoncn M Sch»llspikli:

fielt Zeurdvi », ein Lükgrr . fiert Hnbtieno
Seine gr »u . . . . . . SJtt . EiUeirheim
Dorimin -, -in - Marqui e . . Fr . B ' »rh»inm- r
Ter -ni-i . ein « ras . . . . Herr Schwad
Nirniine. Magd in Jonrdnine

Han» . Fr . Da »ri auer
Sin MnfiNrhret . . . . . Herr Legal
Ein » e« »«nift, degen Schüler Hrrr wie t
Sin Lanzm' lst-r . . . . . firrr fierrmann
Sin Frchiwristrr . H-rr * ; b;u»
Sin Magister der Piilosophtr Herr Lirl forf
®n Schnei dir . Herr S » n» weiß
Sin Schneidrrg-Iell

Aus dem Dereinsleben

Mer » titele Bestien

Drei Sängerinnen ^

tl. Mondrrf
ni. A. «Iäs-r

Frl. Iütincr
Fri . rrwtnd l
'l . Ps-iffr

Jtl.  Schmidt
Fr . Ha z .F » pstela .lv.

Frl . Haa«

) H-rrK'irzel: : : : : ^
.Herr Marke

Drr Nrine Lakai . . . . ^rl . D. GT fit
Drr Spriskn-Ans-ger . . . H.rr Spirst
Ein Lüchrnjnnq- . . . . Frl . Mondors
lldchr, stüchenmigde, S-ll>rmeist-r, Mnstkantin.

v -rsoarn der Oxer
Ariadne . . Frl . Erglrrth
Bachn» . .  ert SEu » rt
Rajade . Fr . Han -Zaepstel a. G.
oryadr . . . Frl . Hag«
Echo . . . . . . . . ij l. Schmidt
Ferbinei!» . . Frl . Heim a. <8.
Harlekin et» . . Hr. Leiste-Winkel
Scaramilceio Inrer - . . tz rr Hckerer
strusteldln mezza . . H-rr Eckard
Drighell» . . Herr Haa»
Nach de« 2.  Akt de« „Bürger al« Adel»

mann- tritt eine längere Pause «in.
Choreographische Leitung : Ballrttureisterin Frau KochanowSka.

Anfang 7 Uhr. — Ende etwa 10 Uhr.

Residenz - Theater.
Wiesbaden, Donnerstag , den 27. April ISIS.

DuLenbkartm gültigI Neuheitl  Fünfzigerkarte » gültig 1
Herrschaftlicher Tiener gesucht.

Schwanji in 3 Akten von Eugen Burg um Louis Taufstein.
, Spielleiter : Dr . Herumn Rauch.

Anfang 7 Ahr. - Ense » Utzr.

Thalia -Theater :: ÜJÄ
Täglich nachm . 4—11 Uhr : (krstkl. Vorführungen

Bom 26. bis 28. April:
Asta Nielsen: I « de« großen Augenblick. Drama in
3 Akten von Urban Gad. Der EittlichkeitS »Apostel,

Lustspiel in 2 Akten.

Kurhaus zu Wiesbaden
Donnerstag , den 27 . Llpril, nachmittags 4 Uhr : Abonnements-

Konzert des Städtischen Kürorchesters. (Leitung: Herr Herrn. Jrmer,
Sttkdttscher Kurkapellmeister.) 1. Württemberger-Marsch (G. A. Carl);
2. Ouvertüre zur Oper „Euryanthe" (C. M . v. Weber) : 3. Ungarische
Tänze Nr . 15 und 21 (Joh . Brahms) : 4. Matwsenchor aus der Oper
„Der siiegende Holländer" (R. Wagner, : 5. Königslreder, Walzer (Joh.
Sttauß ) : 6. Ouvertüre zur Oper „Der schwarze Domino" (D. F . Ander) ;
7. Chor der Friedensboten aus . der Oper „Rienzi" (R. Wagner) ,'
8. Fantasie ans der Oper „Das Glöckchen des Eremiten" (A. Manlart ).

Abends 8 Uhr : Abonnemmts-Konzert des Städtischen Kurorchesters.
(Leitung : Herr Karl Schuricht, Etädt .. Musikdirektor.) 1. Vorspiel zu
„Die Meistersinger" (R . Wagner) ; 2. Aus der Lconore-Symphoni«
(Joachim Rajf), a) (Andante quasi Larghetto) Liebesglück, b) (Marsch¬
tempo) Trennung : 3 . Vorspiel zu „Das Christelflcin" (H. Psitzner) :
4. Arlesieipie-Suite Nr . 1 (G. Bizrt) ; 5. Präludien, symphonische
Dichtung (Frz. Liszt).

* Katholischer Für sorge verein Jo Hannes  st ijtzE.  B.
(Schutz und Rettung der gefährdetm r̂ bli°> n Jugend.) Lprectzftund.
Dienstag und Donnerstag von 10- 12 und Samstag von .4—u  u .tz-
in der GeschäftsstelleLuisenplatz8. -

* Eisabetben - Derein . 3 .30 Uhr: Konferenz.
* Kathol . Frauenbund.  Freitag , den 28. Apri5, blekbi

die Bibliothek geschlossen. ^ ^
* Jugendabteilung des  K . K. V Deute abend 8.30 Uhr:

Versammlung mit Vorttag . BollMliges Ersch- men erwünscht.

Amtliche Wasserstands -Nachrichten- ... > ■ i — 1 ~ = 1 •'*—~~r*

Rhein
,7.April re.April

Main

Wadshut . . . . . — — Wärzburg. . .
Kehl. — Lohr . .
Maxau. — 1- Aschaffenburg. .
Mannheim. . , . . — Groh-Steiuheim.
WormS . . . . . — 1.92 Frankfutt - . <
Mainz . . . . . . 2.03 2.13 Kostheim . .
Bingen . . . . . — 2.95 Neckar
Caud . . . . . . — 3.54 Wimpfen . . .

L7.AP .il

2.16
2.41
1.75

rs.A rik

2.28
2.47
1.87

KURSBERICHT
■Itfetellt tm

GebrtMer Wer. BanHescblft. Wiesbaden, Rbeinstroße 95.
New Yorker Börse i« ' äp,u

Eisenb«hn»Alctien:
Atch.Top.S«nt«F4 c.
BaltimoreS: Ohio .
C»n*d» Ptciflc . . .
Chesapeake &Oh.e.
Chic.Milvr.St.Paule.
Denver & Rio Gr. c.
Eric common . . . .
Erie Ist pref. « . . .
Illinois Central c. .
Louis villeNashville
Missouri Kansas c.
New York Centr. c.
Norfolk&Western c.
Northern Pacificc. .
Pennsylvania com .
Readme common .
Southern Pacific. .
Southern Railwayc.
South. Railway pref. |
Union pacific com,
Wabash pref. . . , ,

101 '/,
85.—

165'/.
£9*/.
92'/.
97.

34.-
«7»
99' /,

1227.
37.

1017,
120 '/.no»/.
56'/,
847.
15'/.
197.
57. -

130«/,
43'/,

»CO»/,
83'/,

163' ,.
58'/.
91.-

: 8.-
317.
48.-
997.

122 .-
37,

100 '/.
119' /.
112 '/,
56. -
83.-
94' /,

1187,
56.—

129*/.
427.

New Yorker Börse

Bergw .- u. Ind .- Akt.
Amer. Can com. . .
Amer.Smelr. ftRef.c
Amer. 8ug. Refln. c.
Anaconda Copper c.
Betlebem Steel C.. .
Central Leather. . .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . . .
United Stat. Steel c.

» » » p-
Eisenbahn-Bonds:
4°/0Atch. Top. S. F6
4'/,7 „Baltim.atObio
4‘/,7# Ches. & Ohio
30/. Northern Pacific
47» » »
47, S.Louis & 8.Pr.
47. South. Pac. 1929
47LUnjon Pacific a»

Kurse vom
20. ApHl 122. April

56*/,
94".

107.—
81'/.420.—
50»/.

1317.
16?'/.
63 —
817,

116»/.

102 '/,
96'/,
85' /.
66 '/,
«27,
70.—
87»/.
93.-

52'/,
88 '/.

1057,
777.

416.—
49'/,

130»/,
159.—
61.—
80 7,

116' ,

101 '/,
.957,
85' /.
65»,.
92' ,
70.—
87*/.
927/s

Amtliche Devisenkurse der Berliner Börse
füi

telegraphische Auszahlungen
TO

25. April
M
1 26. April

Geld Brief Geld Brief
New York . 1 voll. 5.24 5.26 5.24 5.26
Holland ■t 100 fi. 225.75 226.25 225.75 226.25
Oinemark . 100 Kr. 159.75 160.25 159.75 160.25
Schweden . 100 Kr. 159.75 160.25 159.75 160.25
Norwegen . 100 Kr. 159.75 160- 159.50 160.—
Schweiz ' . . . 100 Fr. 104.62 104.87 104.- 104.25
Wien ) 100 K. 69.45 69.55 69.45 60.55
Budapest f '
Ruminien . 100 Lei 86.50 87— 86.50 87.—
Bulgarien . 100 Leva 78.75 79.75 78.75 79.75

wer Brotgetreide verfüttert, versündigt
stch am vaterlande und macht sich strafbar

Demnächst erscheint:

MitzstWizi >ksAchrlischt«
»l Ar«ük«hm!»esDtMlisiis

in AtilsStizSzllüdkp Sttiin 1916
Referate und Vorträge

Zirka l 10 Seiten, gr. 8», gebunden zirkaM. 8 .—

• Bestellungen nimmt entgegen

Bichhiüilui Hemm itndj
Wiesbaden , Friedrichstr. 30.

A

A

(d

fl

Kemperhof Kath . Unterrichts «u*
Erziehungsanstalt in

_Coblenz «Mofelweitz.
irehrpian der biealfchule: das Reifezeugnis berechtigt
zum einjährigen Militärdienst . Herrliche und gesunde
Lage . Prospekte versendet der Direktor.

Lchriststtztt- »>i>
Dritker-Lehrliilz

können eintreten

Smöbtutfcreiêrmann Ruch
(Rheinische Volkszeitung)

WieSbadk «, Friedrichstr. 30,

Lehrling
aus achtbarer Familie gesucht . Kost un.
Logis im Sause. Ferdiuand Lambp.
Eltville a. Rh , Manufaktur u. Koufektion.

®ebr.Rad mit Freil.bill. z. kaufenges. Off. mit Preis u. 600 au die
Geschäftsstelledieser Zeitung.

FW 'Sresdür «frtt,<wflähnhefi trJtel

Kaufhaus größten Stils
für sämtl. Manufaktur- und Modewaren

Damen -Konfektion , Damen - Putz
Kleiderstoffe ,Wäsche ,Weißwaren
Gardinen,Teppiche , Bett -Waren.

“tr *Wiesbaden .Ä.



! »I

Leite » Ryemifch« Volk- zeitn»,p Kr. SS D»«ner- tag, SV. April l,

Das Spezialhaus für vj
Konfektion und Kleider;

Wiesbaden
LANGGASSfe 1— 3

Gott dem Allmächtigen hat es ln seinem
unerlorschllchenRatschlusse gefallen,meine
gute Frau , unsere liebe Schwägerin , Tante

fm  Aniio Sahrholz
geh. Schmutter

nach kurzem , schweren Leiden heute nacht
4 Uhr im 48. Lebensjahre zu sich abzu*u!en.

Im Nomen der Hinterbliebenen:
Der trauernde Gatte

Franz Sahrholz.
Wiesbaden , den 26. April 1916.

Loreleyrlng 8.
Die Beerdigung findet am Freitag , den 28. April , 4 Uhr , vom I
Südfriedhof ans statt . Die feierlichen Exequien werden am ]

Samstag 9.15 Uhr in der Bonifatiuskirche abgehalten.

BorbtteitWs - M Geschenk-Werke
für unsere lieben

Wkmmiikutei
»gueS , die kleine Braut deS heiligsten Sakramentes , "JL'1 —.
Bihlmeyer , P ., « lein -Nelli vom hl . Gott . Das Veilchen des

allerheiligsten Sakramentes , karton . JL —.80.
Bigger , Im Glanze der Hostie , gbd . JL  2 .60.
Dem Heiland entgegen , JL —.75.
Me selige Imelda Lamdertini , SchuHpatrontn der Erstkom-

munikanten , JL  1 .—.
Domanig , Tabernakelmacht , Eucharistische Erzählungen , JL  2 .—.
Giehrl , Zn « großen Ehrentag , Erzählungen für vorbereitende

Kormnunionkinder , JL  1 .50.
Hnth , Brennende Kerzen vom « eißen Sonntag , Erzählungen,

gbd . JL  1 .80.
Jesus bleib ' in meiner Seele ! Ein Begleiter für die Erst¬

kommunikanten , gbd. JL  2 .50, nt. Goldschnitt , gbd . JL  8 .50.
JesnS kommt ! Erzählungen für die lieben Kommunionkinder.

JL  1 .—.
Kamp , Dechant , Der Kommunionkinder Glück , einfache Aus¬

gabe , gbd. JL  2 .—, Pracht -Ausgabe , Goldschnitt , JL  8 .—.
Keller , Hundert lehrreiche Geschichten für Erstkommnnikanten

für die Zeit vor und nach der ersten hl . Kommunion,
gbd . JL  2 .—.

Kommt zum großen Abendmahl ! Erzählungen für Erstkom¬
munikanten , kart . JL  1 .20, Mit Goldschnitt , gbd . JL  1 .60.

Kommet alle zu mir ! Erzählungen , gbd. L - .
«orte , Auf , auf zum Kampf , Kriegsgeschichten für Kommu¬

ntonkinder , JL —.75.
Kümmel , Heilige Jugendzeit , Erzählungen für jugendliche

Kommunikanten , brosch. JL  3 .—, gbd. JL  4 .—.
Marnek , Im stillen Dörflern , Erzählung für Erstkommuni-

kanten , kart . JL  1 .50.
Müller , Treu zu Jesus , Erzählungen , gbd . 'JL 2 .40.
«agds , Helene , Ehrenpreis , eine Festgabe für Erstkormnuni-

kanten , gbd . JL  8 .20.

snirtttwtttimer O. F . M. Das Buch der Glücklichen . Erzäh-Psanumuuer , tfi . u . r . i . „7 , . (Äold.
lungen , gbd. Leinen , Grünschnitt JL  2 .40, dto . gbd ., Gold-

litt JL  8 .—.schn

»tmla,  Schwester, Mein Kind gib mir dein Herz! Erzählungen
für kleine Erstkommuntkanten , gbd. JL  2 .—.

BuWMim fernumn Railch
Wiesbaden , Friedrichstraße 30

Pianos eigener Arbeit
mit « arantte

1 Mod Studier plan » 1.22 cm h, 450 M

Peregrina , Des weißen Sonntags Himmelsglück , Festgabe zur
ersten hl . Kommunion , gbd. JL  2 .—. _

„ McUl« . . „ „
,. « henanla A . 1,33 „ „ 570 ,
„ .. B „ 1,28 „ „ MO„
„S MogNNtiaA ., 1,10 „ „ 653 w
»6 „ B , 1,30 „ , 630 „
„7 $a *B A „ 1,32 „ , 720 „
„8 „ 8 . 1,34 „ „ 750 „

usw. auf Baten  ohne Aufschlag per
Monat 15—20 Mark. Kasse S vroz.
W. Müller , ftsUifiietiftittr
Gegr 1843 Mainz Mnnsterstr. 3

Schmierseife2 Pst Mk. 1.10
. . 5 Psd. Mk. 2.50

nach auswärts 25- 35 Pst . im Zinkeimer
Pfund 51 Pfg.

Zehner, Wiesbaden
BiSmarckring6 pt oder Hof recht«.
Kränkliches Mädchen möchte sich durch
Weißze-zflitkr», Stapfen«.

seinen Lebensunterhalt verdienen.
Lfferien un er M . K. an die Sr

schastsstille biefec Zeitung.

Tücht Putzmacherin empfiehlt sich
Frl .Bossenmaier , Klarentalerstr.8 H.p

Vorn Felde zurück,
habe ich meine

Praxis
wieder aufgenommen.

Dr. med.

LKüftsnsteia.
Sprechstunden : Bismarkr . 11,
21/, —31/, Uhr , ferner in meinem
Institut , Wilhelmstr . 60, 11—12,

Telefon 3417.

Tüchtiger

BMiider
kann sofort eintrete «.

Bchlritnti Htm« , Nuj
(Rheinische Bolkszeilung)

WierMkü, FürttilhSrlltze 30.

Bekanntmachung.

sie Ziisjttstti« fit Me5> Schuldverschreibungen de;
scheu Reich; von WS(ill.liriegranleihe) lim» un

1.Mai d.5l. ab
in die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen umgetauscht werden.

Der Umtausch findet bei der „Umtauschstelle für die « riegsanleih

Berlin W 8, Behrenftratze 22. statt. Außerdem übernehmen sämtliche ReichSbanlav
mit Kafleneinrichtung bis zum 22 . August d . I . die kostenfreie Vermittlung des Umtaui,

Die Zwischenscheine find mit Verzeichnissen, in die sie nach den Beträgen und j,

halb dieser nach der Nummernfolge geordnet einzutragen find, während der Vormittags
stunden bei den genannten Stellen einzureichen. Formular » »» dm Nummernverzeichnisse, i

bei allen ReichSbankanstalten erhältlich.

Firmen und Kasten haben die von ihnen eingereichten Zwischenscheine in der re

Ecke oberhalb der Stücknummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen.

Berlin,  im April 1916.

Reichsdank -Direktorium.
H a v e n st e i n. v. Grimm.

Kleines Gasthaus
(Touristen-Geschäft beoorzugt)

zu pachten gesucht. >
Off. unter « . 850 an dir G-schöstSst.

dieser Zeitung. _

User gesucht
ju sofortigem Eintritt.

B . Rasenstein . Weinhandlung.

Pon meiner miliiärärztlichen Tätigkeit zurückgekehrt, habe ich
Prax 's wieder ausgenommen. » ^ - , . , ,

Sprechstunden : 8—10, 3—5;  Sonntags 11.30—1
¥ Telef n : 2484.

Wohnung : Kirchgaase 80 , Ecke Michelsberg.
Dr . Schacht

prattt . Arzt.
Arzt für WafferheiiverfahrenundKrankenkassenan

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und Hausbedarssartik«
in Wiesbaden am 22 . April ISIS . _

Futtermittel bei Händlern
(auf dem Fruchtmarkt, fi:h«

Eon!>erbericht),

Hafer. . .
Heu, . . .
Richtstroh. .
tlrummftroh.

frei«
von bi4

100 kg 39 80 39 80
- 18 - 13 -100 kg
100 kg - — —
100 kg 10 - 10 -

Butter , Eier , Käse
und Milch

Eßbntter,
Süßrahmb. 1 kg 5 84 584

Sfebntter, Landb. 1 kg - —
Kochbutter
Triukeier . .
Frische Eier I.
Fiiscke Eier ll,
handkäse . .
Fabrikkäse .
Vollmilch. ,

1 ®t. — 25
1 St . - 24
1 St . - 23
1 Sk. -
1 ck-

1 Lite: — 30 - 30

Kartoffeln und Zwiebel»

SÄenfens , Das brave Kommunionkind , gbd . JL  1 .80.
Schwarzmann , Bleib « tren ! Ein Buch für die Jugend zur Er¬

innerung an den schönsten Dag des Lebens , gbd., Zeinen,
Farbschnitt JL  2 .50, Goldschnitt JL  3 .50.

_ Bereitet den Weg des Herrn ! Erzählungen , gbd . "JL 3 .50
«ommer . Erstkommnnionglöcklein . Erwägungen , Belehrun-

gen und Andachtsübungen für fromme Erstkommunt¬
kanten , JL  1 .50.

«u, *cr Geschichten für Neukommnnikanten für die Zeit vor
^ üud nach der ersten heiligen Kommunion , gbd . JL  1 .80
oulueta , 8 . J . Jesus , das Brot der Sinder . Unterhaltungen
ö  über die yl . Kommunion für die lieben Kleinen , gbd

'JL 1 .—,

»erster empfehle ich mein großes Lager in Gebet - und
Gesangbüchern in geschmackvollen Einbänden , BetrachtunaS-
büchern usw.

Esikartoffrln 100 kg >2 01 12 10
Ehfartoffeln(beut.) 1kg 0,12 12,5
Zwiebeln . I kg 0 50 0 50

Gemüse.
Weißkraut auSI.
Weißkraut ausl.
Rotkraut . .
Wirsing. . .
Rosenkohl .
Grünkohl « .
Römischkohl .
Kl. gelbe Rüben
Gelbe Rüben.
Schwarzwurzel
Rote Rübe'
Weiße Rüben .
Kohlrabi . .
Erdkohlrabi .
Spinat . . I kg —30
Blumenkohl<htes.) 1 St . — —
Treibgurken (Salats ) —.—
Einmachgurken 100 St . -

1 St . — —
1 kg-

i St . — —
1 6t . -

1 kg-
1 kg - —

1 kg - 40
lkg-
1 kg - 30
1 kg — 80
1 kg - 30

! L 2=
1 St . — -

-50

Grüne Erbsen
mit Schale

Treibrettich .
Radieschen .
Rettich . . .
Meerretttch
Sellerie .
Kopfsalat .
Endivien . .
Lattich-Salat.
Feldsalat ,
Spargel .
Suppenspargel

i kg- —08
1 Gbd. - 04
1 St . -

Obst
Eßäpfel deutsch: 1 kr

„ auSläud l kg
Kochäpfel deutschei kg
Kvchäpsel ausländ, i kg
Eßdirnen . ,
Kvchbirnen. .
Zwetschen . ,

slaumen

000

Süße Kirschen
Süße Herzkirscheni

I kg - -

Saure Kirschen
Mirabellen. .
Reineclaude« .
Pfirsiche. . .
Aprikosen . .
Stachelbeeren.
Johannisbeeren
Himbeeren. .
Heidelbeeren .
Preiselbeeren.
Gartenerdbeeren
Walderdbeeren
Brombeeren

1 kg - -

Weintraub. anSl. lkg
1 kg

4 40 4 40

-50

Kürbis
Tomaten . .
Rhabarber . .
Grü ned. Bohnen
Gr. Stangenbohn.
Gr. Buschbohnen
Grüne Erbsen

Ohne Schale

31 50

1 kg - -

Quitten.
Zitrone» >
Apselsiuea.
Kastanien
Walnüffe
Haselnüsse

Steinbiltt ganz 1
Steinbutt,t .Aussch.1 .
Scholle . . i kg 2 80
Seezunge große 1

„ kleine 1
Rotz,mge(Lima»d.)l

9 —

I

StocksisÄ
Lai. lebend .
Hecht, lebest.
Karpfen, lebend
Schleien, lebend
Barsche, leben:
Backfische, lebend
Seehecht ganz
Seehecht,'. Äussch. i
Zander allgem. i
Zander RHeinz. 1
Blauselchen . 1
Lachsforellen . I
Bachforellen, leb. I
Salm , frisch ganz t
Salm, krisch,

i« Ausschmtt 1
Salm , gefror, g). t
Salm, gefroren, 1
Krebse, lebend 1

kg 8-
kg 480
kg I 10
kg-
kg 2 50
kg 260
kg 3-
kg-
kg 0 40
kg - -

8-
k ; 4-
kg 5-
kg - -
kg-
kg 9—
kg 6 50

0 70

12  —

Hummer, lebend 1 9 —

Geflügel
• • •

Enten, junge.

und Wild

t% . - - -I

2 — 240

Zische
Hering, gesalzen 1 St
Grüner Hering 1 kg
Seeweißl. (Mer.s I kg
Schellfisch. . 1 kg
Brotschtllfisch. I kg
Kabeljau ganz 1 kg
Kabeljau,i.Lu »sch. 1 kg
Heilbutt ganz 1 kg

Heilbutt,i-Aussch. 1 kg

sn . . .
lasthuh»

Perlhuhn . >
Kapaune «'
Laube . . .
Feldhuhn, alt.
Feldhuhn, jung
Enten Herbstent.
Haselhuhn . .
Birkwild . .
Schneehuhn .
Schnepfe . .
Fasan Hahn .
Fasan Henne
Wildente .

Fleisch waren
Schinken, gekocht
Dörrfleisch. . I kg 4
Solperfleisch . 1 kg 4
Rierenfett . . 1 kg 3
Schwartenmagen 1 kg 4
Bratwurst . , 1 kg 4
Fleisckwurst . l kg 3
Leberwurst. . 1 kg 3
Leberwurst, bessere1 kg 3
Blutwurst frisch 1 kg 2
Blutwurst. HauSm. 1 kg 3
Roßfleisch . . 1 kg 2

Hülsenfrüchte nnd
Erbsen ungesch. 100 kg — —
Spersebohnea. 100 kg — —
Linsen . . 100 kg —■“
Weizenmehl0

alte Bestände 100 kg —
Weizenmehl 80°/,1ges,

100 kg 41-
Roggeumehl 82' /. 100 kg 3# “*

«rot
Schwarzbrot, ge*
mischte- Bttt au» 4g
Roggen. u Wetzen g _ 55
mehl und 10' /, 1
Kartoffelmehl
Semmel, Brötchen kg 0 85

Kolonialwaren
Weizenmehl zur

Speisebereit'MgO 1kg
Roggenmehl zur

Speisebereitung 01kg

-50

-42

108

102

—84

Hast
RehrrÜehrücken. .
Rehkeule , .’
Rehoorderblatt
tzirscheücken.Hii
Hirschkeule
Hlrschvorderblatt
Wiidragout
Truthahn .
Trat uh» .

Erbsen ungesch.
Speisebohnen.
Linsen . . .
Fadennudeln .
We^engrteß .
Gerstengraupe.
Reis . , . .
Buchweizengrütze
Hafergrütze. .
Haserflocken .
Gemisch» Backobst
Kaffee, gebrannt.8ucker,harter..peisesalz. .
Schweineschmalz, .
Heiz- « Beleuchtung^
Sleimohlen 50 kg >
Braunkohlenbriketts50 kg 1 40

. 100 St . 140
Petroleum 1 Ltr . — 32.

Etatiftik » «»

weitze Stiefel und Schuhe
lauft man

am
billigsten

m ttuhnr
KommuniKanten-AnzQae beachten Sie unsere Schaufenster Koni irmomleii -AnzQai

girs-pm sin tu
Covercoat die grosse Mode.

M * Mm  Kirchgasse 64
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